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Kavallerieattacke in der Kalmückensteppe

Der OKW. Bericht nennt wieder einmal die
Kalmückensteppe, wo im Gegenangriff feind-
liche Kavallerſe unter blutigen Verlusten zu-

rückgeworfen wurden.
Die autonome Kalmückenrepublik, die sich in
einer Ausdehnung der Größe Bayerns am
rechten Wolgaufer bis ans Kaspische Meer er-
streckt, ist mit einer Gesamtbevölkerung von
220 000 Einwohnern sehr dünn besiedelt. Die
heißen Trockensteppen sind weithin mit Wäl-
dern und halbverbranntem Steppengras bedeckt.
Landwirtschaft ist in diesen Gebieten nur mit
künstlicher Bewässerung möglich. Die Bevöl-
kerung setzt sich zum größten Teil aus Kal-
mücken zusammen, die im 17. Jahrhundert aus
Zentralasien zuwanderten. Sie gehören zum
Stamm der Mongolen und leben teilweise noch
als nomadisierende Viehzüchter. Ihre Haupt-
einnahme ist die Zucht von Pferden, Horn-
vieh, Schafen, Ziegen und Schweinen, mit
denen sie von Weideplatz zu Weideplatz zie-
hen. Der hier herrschende scharfe Südost-
wind ist besonders unangenehm, da er im Som-
mer trockene Wolken kleinster Staub- und
Sandkörner, im Winter Schnee und haarscharfe
Eiskristalle mit sich führt. Das aus Brunnen
gewonnene Wasser ist häufig ungenießbar, da
es aus salzigen Erdschichten kommt. Verkehrs-
mäßig ist das Gebiet wenig erschlossen.

Gründung der deutſchſinniſchen Geſellſchaft

RD. Berlin, 8. Nov. Im feſtlich ge
ſchmückten Feſtſaal, des Hauſes der Flie
ger verſammelten ſich am Dienstag füh
rende Perſönlichkeiten Finnlands und
Deutſchlands unter den Gäſten waren auch
Verwundete der finniſchen und deutſchen
Wehrmacht ſowie die Jugend zahlreich ver
treten zur Gründung der deutſchfinni
ſchen Geſellſchaft in Berlin. Der Präſident
der Vereinigung Zwiſchenſtaatlicher Ver
bände, Obergruppenführer und General
der Polizei, Werner Lorenz, verwies dar
auf, daß die Gründung der Geſellſchaft in
eine Zeit ſchwerſter geſchichtlicher Ausein
anderſetzungen falle, in der Deutſchland und
Finnland Seite an Seite den entſcheiden
den Kampf gegen die Bolſchewiſierung führe.

Prof. Dr. Neanlinna, Rektor der Uni
verſität Helſinkt, behandelte hierauf die
deutſchfinniſche Kulturbeziehungen im Lauf
der letzten Jahrhunderte. Wenn auch die
Aufgaben des kleinen ſinniſchen Volkes nicht
mit den weltgeſchichtlichen Deutſchlands ver
glichen werden könnte, ſo wären doch in der
Geſchichte des finniſchen Volkes viele gleiche
Züge feſtzuſtellen. Hieraus erklärten ſich
wohl auch die beſtehenden guten Voraus-
ſetzungen für das gegenſeitige Verſtänönis.

Nach dieſer mit lebhaftem Beifall auf
genommenen Anſprache des finniſchen
Gaſtes hob der Präſident der neugegründe-
ten Gefellſchaft, 4-Gruppenführer Hanns
Johſt, hervor, daß ihn die Wahl zum Vor-
ſitzenden der deutſch-finniſchen Geſellſchaft
beſonders bewegt habe, da er ſich vom Poli
tiſchen her völlig unbeſchwert frühzeitig zur
Heimat der finniſchen Seele hingezogen ge-
fühlt habe. Der gigantiſche Kampf unſerer
Tage habe ſchon gezeigt, daß er nicht nur
mit den Waffen durchgeſtanden werden kann,
ſondern daß ſeine letzte Sinngebung durch
den Geiſt erbracht werden wird.

Abſchließend überbrachte der finniſche Ge
ſandte, Prof. Dr. Kivimaeki, die Grüße und
Wünſche ſeiner Regierung und des finni-
ſchen Volkes.

Schneidiger UBook- Angriff trotz dichter Kebelbänke

Wie der feindliche Geleitzug ſüdöſtlich von Reufundland zerſchlagen wurde 16 Schiffe verſenkt

EG. Berlin, Nov. Der November hat
in der Schlacht auf den Ozeanen gut be
gonnen. Schon am dritten Tage dieſes Mo
nats können die deutſchen Unterſeeboote
wieder die Verſenkung von 94 000 BRT an
feindlichem Schiffsraum melden, und zwar
diesmal aus dem Nordatlantik. Jn dem
durch Stürme und Nebel berüchtigten See
gebiet öſtlich der kanadiſchen Küſte wurde ein
nach England fahrender großer Geleitzug
angegriffen. 16 Schiffe wurden verſenkt, wei
tere zwei Dampfer mit 11000 BRT ſowie
ein Zerſtörer torpediert und ſchwer beſchä
digt. Unter den verſenkten Schiffen befanden
ſich drei Munitionsdampfer, die nach Tor
pedotreffern unter ſtarken Detonationen
augenblicklich untergingen. Die übrigen
Dampfer hatten Kriegsmaterial und
Lebensmittel geladen.

Trotz ſtarker feindlicher Abwehr gelang
es den deutſchen Booten in zäher Verfol
gung wie das OKW. mitteilt an dieSchiffe heranzukommen und aus günſtiger
Schußpoſition ihre Torpedos abzufeuern,.

Während der Angriffsoperationen ver
ſchlechterte ſich das Wetter immer mehr.
Dichte Nebelbänke entzogen das Feind-
gebiet auf Stunden jeder Sicht. Der Gegner
machte ſich die ſchlechten Wetter- und Sicht
verhältniſſe zunutze und verſuchte, mit hoher
Fahrt zu entkommen. Doch die deutſchen
U-Boote wußten auch mit dem Neufundland-
nebel fertig zu werden.

Die Gewäſſer öſtlich von Neufundland
waren immer ſchon ein gefährliches Gebiet
für die Schiffahrt. Die hier vorkommenden
Nebel halten oft wochenlang an, beſonders
im Raum der Neufundlandbank, einer ſteil
aus dem Atlantik aufſteigenden Untiefe von
über 150 000 Quadratkilometer Ausdehnung.
Die hier auftretenden Stürme machen dieſen
Teil des Atlantiks außerdem zu einem der
bewegteſten Seegebiete der Welt.

Nachdem die letzten Sondermeldungen
Erfolge der deutſchen Unterſeeboote aus dem
mittleren und ſüdlichen Atlantik und ſogar
den Randgebieten des Jndiſchen Ozeans be
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Deutſche Luftwaffe zerhämmerk Kaukaſus- Front
„Lage äußerſt ernſt“ Düſtere Moskauer Ausblicke in die nächſte Zukunft

hi. Stockholm, 8. Nov. Die deutſche
Heeresführung wirft von Stunde zu Stunde
mehr Flugzeuge in den Zentralkaukaſus“,
berichtete der Reuterkorreſpondent am
Dienstag aus Moskau und ſtrafte damit die
geſamte britiſch-ſowjetiſche Agitation Lügen,
die in den letzten Tagen von einer angeblich
ſpürbaren Verminderung der deutſchen Luft
aktivität infolge der Abſtellung größerer
Luftwaffenverbände für Rommel geſprochen
hatte. Selbſt der britiſche Nachrichtendienſt
übernahm das Moskauer Eingeſtändnis.
Allein gegen Ordſchonikidſe, ſo teilt Mos
kau vermutlich zur Vorbereitung weiterer
Eingeſtändniſſe mit, ſeien innerhalb von vier
Stunden nicht weniger als 400 Luftangriffe
durchgeführt worden. Die Sowjets, die in
der letzten Zeit ihre Reſerveeinheiten in der
Hauptſache in die Gegend von Tuapſe ge
worfen hatten, ſähen ſich plötzlich zu neuen
Umgruppierungen gezwungen. Laut Ex
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change ſoll jetzt die transkaukaſiſche Armee
in Marſch geſetzt worden ſein, deren Vor
huten im Verlauf des Dienstag bereits in
den vorgeſchobenen Frontſtellungen einge
troffen ſeien.

Aber auch die Geſamtlage im Zentralkau-
kaſus mußte der britiſche Nachrichtendienſt
am Dienstagnachmittag als „äußerſt ernſt
bezeichnen. „Der Feind beſitzt hier eine
große Ueberlegenheit an Menſchenmaterial,
beſonders aber auch an Tanks und Flug
zeugen“, berichtete der „News Chronikle“
Korreſpondent Paul Winterton aus Mos
kau. „Die Deutſchen haben außerdem den
Vorteil größerer ſtrategiſcher Beweglichkeit,
und ſie ſind infolge der geographiſchen Ge
gebenheiten im Stande, konzentriert Panzer
angriffe zu ſtarten.“

Die letzten Moskauer Berichte aus Sta
lingrad verzeichneten gleichzeitig weitere
heftige deutſche Panzerangriffe.

Der Szenenwechſel im Jrak
Unſer Vertreter in Ankara: Nuri Saids Macht auf den Spitzen britiſcher Bajonette

z. Ankara, 8. Nov. Jrak iſt ein von den
Briten hermetiſch verſchloſſen gehaltenes
Land. Jn der irgkiſchen Preſſe ſpiegelt ſich
nur ſelten ein Widerſchein davon, welche
Spannungen ſich zwiſchen der Bevölkerung
und der von Großbritanniens Gnaden be
ſtehenden Regierung Nuri Said entwickelt
haben. Flüchtlinge, die über die grüne
Grenze kamen, um ſich dem Zugriff der Ver
folgung zu entziehen, wiſſen zu berichten,
daß Jrak trotz oder gerade wegen des
unſagbaren Terrors dasjenige aller nah
öſtlichen Länder iſt, in dem der Widerſtand
gegen die britiſche Unterdrückung in
kommenden Zeiten einen Ausbruch be
fürchten läßt.

Jn dieſem von Kirchhofsruhe erfüllten
Land hat ſich kürzlich ein beachtenswerter
Szenenwechſel vollzogen. Das unein-
geſchränkt englandhörige Kabinett Nuri
Said, deſſen Chef langjähriger bewährter
und gut bezahlter Agent des britiſchen
Jntelligence Service iſt, iſt überraſchend
zurückgetreten. Die Gründe waren nicht im
Widerſtand der Bevölkerungskreiſe oder in
der Unzufriedenheit britiſcher Stellen zu
ſuchen, ſondern in der Furcht vor der Ver
antwortung. Sowohl der Juſtizminiſter als
auch der Finanzminiſter fanden es plötzlich
bedenklich und gefährlich. die vornehmlich
unter der perſönlichen Verantwortung Nuri
Saids betriebene Terrorpolitik gegen das
eigene Volk weiter zu decken. Dazu kam,
daß andere Kabinettsmitglieder Bedenken
gegen die Verſprechungen hatten, die der
Miniſterpräſident im Solde Englands aus
eigener Machtvollkommenheit und ohne Be
fragung des Kabinetts engliſchen und
amerikaniſchen Stellen gegenüber bezüglich
eines irakiſchen Kriegseintritts gemacht
hatte.

Schon am Tage des Rücktritts wurde
Nuri Said nach kurzen Konferenzen mit
dem britiſchen Botſchafter und dem amerika
niſchen Geſchäftsträger mit der Neubildung
der ſogenannten irakiſchen Regierung be
auftragt. Das konnte keinen Beobachter der
irakiſchen Verhältniſſe und Entwicklungen
verwundern; denn es würde ſich gegen
wärtig tm Jrak weder gegen Verſprechungen
noch gutes Geld ein Politiker finden, der
das haßbeladene Erbe eines Nuri Said
übernehmen würde, um es im Sinne Eng
lands weiterzuführen. Die britiſchen Gewalt
politiker im Zweiſtromland ſind alſo immer
wieder auf dieſen Mann angewieſen, dem
man für die Rolle des Verräters längſt eine
ſorgenfreie Zukunft irgendwo verſprochen
hat für den Fall, daß er eines Tages wieder
im engliſchen Flugzeug ins Exil fliehen
müßte.

Die Neubildung des Kabinetts brachte
keinerlei ſonderliche Ueberraſchungen. Cha-
rakteriſtiſch iſt. daß Nuri Said perſönlich
neben dem Miniſterpräſidium den Poſten des
Kriegsminiſters übernommen hat, von dem
aus er die Ueberführung der irakiſchen Armee
unter britiſches Kommando vollenden kann.
Zum Innenminiſter wurde der bisherige
irakiſche Geſandte in Kairo, Taſſim Paſcha
Askari, ernannt. der ſich während ſeines
Aufenthaltes in Aegypten als verläßlicher
Herold der ſogenannten engliſch- arabiſchen
Verbrüderung erwieſen hat. Zum Außen
miniſter wurde Abdul Jllah Hafiz ernannt,
der bisher als Wirtſchaftsminiſter ſeine Be
fähigung zur Korruption unter Beweis
ſtellte Er gilt als Mann der an ſeinem
Amte reich wurde.

Die Baſis auf der das neue Kabinett
Nuri Said ſteht und amtiert, iſt noch ſchmä
ler geworden als ſie bisher ſchon war und
dürfte heute ſchon umriſſen werden durch
die Grenze, die britiſche Bafonette ziehen.

Abwehrschlacht im vollen Gange
Von Kriegsberichter Rudolf Kettlein
PK. Es ist keineswegs etwas Neues, wenn

von den Schlachtfeldern der Alamein- Front
berichtet wird, daß die Briten auch bei ihrer
diesjährigen Herbstoffensive mit einer großen
Ueberlegenbeit an Kriegs- und Menschenmate-
rial angreifen. Die deutsche und italienische
Unterlegenheit der Kräfte hat Generalfeld-
marschall Rommel, der sich wieder auf afrika-
nischem Boden befindet und die deutsche Ab-
wehrschlacht leitet, erst Anfang Oktober fest-
gestellt. Er fügte hinzu, daß diese Unterlegen-
heit durch die Güte des deutschen und itali-
enischen Materiales, vor allem aber durch die
kämpferische Ueberlegenheit und die Tapfer-
keit des deutschen und italienischen Soldaten
ausgeglichen werde. Erst nach diesem Krieg“,
so sagte der Marschall. „wird darüber geschrie-
ben werden hkönnen, mit welch kleinen Ein-
heiten und mit welch geringem Materialeinsatz
die großen Achsenerfolge auf dem nordafrika-
nischen Kriegsschauplatz errungen worden
sind.“ Das gilt auch für die Abwehrschlacht,
die jetzt einhundert Kilometer vor Alexandria,
dem Tor nach Aegypten, im Gang ist.

„Die Stunde der Abrechnung mit dem
Feind ist gekommen“, erklärte der Oberbefehls-
haber der achten englischen Armee, Montgo-
mery, am Morgen des Beginns der britischen
Offensive. Montgomery schien sich seiner
Sache sehr sicher zu sein, stand ihm doch tat
säüchlich ein gewaltiges Kriegsmaterial zur
Verfügung. mit dem er hoffte, die deutsche
Front eindrücken und durchstoßen zu können.
Gleich am ersten- Tag setzten die britischen
Befehlshaber ihre Hilfsvölker ein. Neger, mit
einem Buschmesser bewaffnet und unter Alko-
hol gesetzt, griffen an. Hinter diesen anstür-
menden schwarzen Haufen standen hbunderte
Panzer bereit, um die deutschen Stellungen zu
überrennen. Und dennoch ist den Engländern
der erboffte rasche Erfolg versagt geblieben,
und zwar dank der kämpferischen Ueberlegen-
heit und der Tapferkeit der deutschen und ita-
lienischen Soldaten. Dort, wo es dem Feind
tatsächlicbh gelang, in die deutsche Haupt-
kampflinie einzudringen, wurde er in raschen
und energischen Gegenstößen wieder geworfen

Diese Ausgleiche konnten auch die britischen
Batterien. die tiefgestaffelt hinter der Front
stehen und scheinbar über einen schier uner-
schöpflichen Munitionsvorrat verfügen, nicht
aufhalten. Mit einer geradezu bewunderns-
würdigen Kaltblütigkeit arbeiteten sich die
zum Gegenstoß angesetzten Einbeiten durch
das schwere britische Artilleriefeuer hindurch
und erfüllten ihre Aufträge

Für Montgomery wag die Stunde der
Abrechnung“ sicherlich anders ausgesehben
haben. Wenn er heute auf das Schlachtfeld
am Nord- und Mittelabschnitt der El-Alamein-
Front geht wird er sich der Enttäuschung nicht
erwehren können; denn dort liegen bereits
über zweihundert englische und nordamerika-
nische Panzer, abgeschossen und ausgebrannt.
Dicke, Schwere Rauch- und Sandwolſten wäl-
zen sich über das Schlachtfeld, durch die sich
die Briten kaum einen Weg bahnen können.
Die Stimmung bei den deutschen Einheiten ist
deshalb auch grobartig. Sie wissen, was vor
El-Alamein auf dem Spiel ſteht. sie ahnen die
Pläne des Gegners, der bei El-Alamein die
Schlacht um das Mittelmeer“ gewinnen will.
„Der Tommy soll nur kommen, wir werden
ihn zurückschlagen“, das sagen die Ofßziere,
die Unteroffiziere und die Mannschaften, die
sich vor El-Alamein in die Erde gekrallt haben,
bis zum letzten Schuß ihr kleines Erdloch ver-
teidigen, das sie sich in den steinigen Boden
gehauen und gegraben haben

Da ist zum Beispiel eine Kompanie einer
Aufklärungsabteilung. Sie mußte während der
ersten Nacht der englischen Offensive unter
einem wahren Trommelfeuer der britischen
Batterien Stellungswechse] vornehmen Obwohl
die Granaten in kürzester Entfernung detonier-
ten, gelang es den Soldaten, ihre Panzerabwehr-
kanonen aus der alten Stellung in die neue zu
bringen. Zum Morgengrauen gruben sie sich
wieder ein und atmeten auf, daß sie von der
Artillerie nicht mehr allzusehr zugedeckt
wurden. Ihre Freude war ſedoch nur sehr
kurz denn nun wurden sie von den feindſichen
Bombern unter Feuer genommen. Diese Bom-
ber breiteten wahre Bombenteppiche über
ihrer Stellung aus Und doch hieſten sie die
Stellung Sobald die „Omnibusse der I.uft“
angedröhnt kamen, krochen sie in ihre Erd-
löcher und ließen den Segen über sich er
gehen. Sie mußten überdies ihre Stellung hal-
ten; denn hier wollte der Tommy wit einer
Vielzahl an Panzern durchbrechen. Dieser
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Angriff Ueß auch gar alcht lange auf gleh
warten. Die Kompanie brauchte nicht
in Aktion zu treten. Deutsche und italienische
Panzer nahmen die in eine riesige Staubwolke
eingehüllten Briten in die Zange und schlugen
sie zurück.
Als diese Schlacht vorüber war, brannten

weithin sichtbar viele „Piloten“, der Rest drehte
ab. Wenige Minuten später orgelten wieder
die Geschosse der englischen Artillerie durch
die Luft, und die „Luftomnibusse“ kamen wie
der die Soldaten der Aufklärungsabteilung.
aßen ſedoch erst einmal in aller Ruhe das
wohl verdiente Mittagessen,

Die britische Offensive Ist noch nicht be-
endet, Noch immer toben erbitterte Kämpfe
Vm jeden Meter Boden wird, zäh gerungen,Die gehlaent ist hart, sie verlangt alles von
unseren Soldaten, Hie Stunde der Abrech-
nung“, von der Montgomery sprach, wird je-
doch nie kommen. Was Generalfeldmarschall
Rommel gesagt hat, dafür treten seine Soldaten
ein, Jetzt mehr denn jel

Neuer Leiter der Rundfunkabteilung
RD. Berlin, 3. Nov. Der Reichsminiſter

für Volksaufklärung und Propaganda hat
die Stelle eines Beauftragten für die poli
tiſche Geſtaltung des Großdeutſchen Rund
funks geſchaffen und dieſe dem Miniſterial
direktor Hans Fritzſche übertragen. Mi-
niſterialdirektor Fritzſche übernimmt gleich
zeitig an Stelle des in das Miniſteramt be
rufenen Miniſterialrats Wolfgang Diewerge
die Leitung der Abteilung Rundfunk im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda. Gleichzeitig hat der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propa
ganda im Benehmen mit dem Reichspreſſe
chef Miniſterialdötrektor Hans Fritzſche von
ſeinem Amt als Leiter der Abteilung
Deutſche Preſſe der Preſſeabteilung der
Reichsregierung im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda enthun
den. Die Leitung der Abteilung Deutſche
Preſſe übernimmt der bisherige Stellvertre-
ter des Leiters, Miniſterialrat Erich Fiſcher.

Die Leitung der Abt. Auslandspreſſe
übernimmt als Nachfolger des auf dem
Felde der Ehre gefallenen Miniſterialdiri
genten Prof. Dr. Harl Boemer nunmehr Mi
niſterialdirigent Dr. Ernſt Brauwetiler.

Giesler übernimmt Aemter Sieberts

dnb. Berlin, 3. Nov. Nach dem Ableben
des bayriſchen Miniſterpräſidenten Siebert
hat der Führer den Gauleiter Paul Giesler
mit der Führung der Geſchäfte des bayriſchen
Miniſterpräſidenten ſowie des bayriſchen
Stagatsminiſters der Finanzen und für Wirt
ſchaft beauftragt.

U-Book Angriff krotz dichter Nebelbänke

Fortſetzung von Seite 1)
richtet hatten, war von der engliſchen Agh
tation die alte Walze aufgelegt worden, da
die UBoottätigkeit im Nordatlantik nach
gelaſſen habe. Als Grund wurde angegeben, daß die nordatlantiſche Schiffahrts
route durch neue Maßnahmen „völlig ſicher
geworden ſei. Dieſe neue engliſch-amerika
niſche Abwehr beſteht nach den Schilderun-
gen der feindlichen Preſſe darin, daß nun der
Weg von Nordamerika nach England von
Flugzeuge geſchützt werden könne, die von
Neufundland, Grönland und Jsland zur
Sicherung der Geleitzüge eingeſetzt ſeien.
Aber gerade in der Nähe vor Neufundland
iſt dieſer neue harte U-Bpyotfſchlag gegen
den feindlichen Geleitzug gefallen.

Frauen und Kinder verlaſſen Dakar

v. Dakar, 8. Nov. Der erſte Konvoi mit
eurvyvpäiſchen Frauen und Kindern hat Dakar
in Richtung Frankreich. verlaſſen. Es han
delt ſich um zwei Dampfer die Frauen mit
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4. Fortſetzung und Schluß
Und wie kluſtig hatte es gekichert,

wie der Burſch drin im Gehölz zum erſtenmal
ſein Dirnlein ans Herz genommen! Dann
ſpäter, wenn er, ſelbſt nun Bauer, ſchwer
und müd' abends die arme Scholle der Berg
äcker verließ, da labte das Glöckel ihn wie
ein Trunk aus Waldbrunnen und ſang ihm
die Bauernſorgen von der Stirn.

Dem Reiter auf dem Dach wurden die
Augen unſicher. Wild über ſich ſelber, packte
er die Säge.

Unten aber wartete unbeweglich der
Hund. Das Tier ſtand wie ein Gewiſſen.

„Schau mir nit zu, Waldel!“ ſchmeichelte
der Jgel hinunter. „Du darfſt keine Zeugen
ſchaft abgeben gegen mich!“

Aber das Felsvertrauen unten rührte ſich
nicht. Die treuherzigen Augen funkelten im
Mond herzlich warm herauf.

Da ächzte der Bauer auf und verbarg das
Geſicht. „Waldel, Waldel, du ſollſt dich in
mir nit irren!“

Noch einmal ſummte das Glöckel und
redete von jahrhundertalter Bauernfreund
ſchaft. von Hilfe, die ſich harte Hände ge
bracht. wenn das Feuer aus dem Scheuer-
dach gefahren oder die Sagt von den
Schloßen zerſchlagen gelegen und Dürre oder
Regen die Ernte zerſtört hatte. Noch einmal
Wo es von wortarmer, guter Nachbarn
reue.

d

Der Bürgermeiſter taumelte aus Traum
und Bett. griff noch mit geſchloſſenen Augen
nach der roſtigen Kugelbüchſe und ſprang
ans Fenſter

„Jeſus Maria Morgenſtern! Wer haut
mir denn da die Scheiben zuſammen

„Jch bin es. Nachbar! FJch bin es!“
Der Hilarius rieb ſich die Augen.

Währungsunion Dollar Pfund?
Rooſevelt fordert Aufhebung der Zölle

hw. Stockholm, 8. Nov. Um ſeinen Macht
hunger, der auch auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiet wächſt, zu befriedigen, hat Rooſevelt
in einer Botſchaft an den Kongreß die Auf
hebung der Ein und Ausfuhrzölle gefordert.
Unverkennbar liegt hier die Abſicht vor,
künftig nach Willkür Handelspolitik zu be
treiben und jenen Staaten Einfuhrfreiheit
zu gewähren, die ſich politiſch angenehm verhalken, den Widerſpenſtigen aber ohne Be

fragung des Kongreſſes jederzeit mit Sperr
zöllen drohen zu können. Nicht zuletzt ent
ſpringt das Verlangen nach diktatoriſchen
Vollmächten der wachſenden Erkenntnis, daß
die Stockungen in der amerikaniſchen
Rüſtungsproduktion nur noch durch gewalt
ſame Maßnahmen überwunden werden
können.Eine andere Abſicht ſpielt hinein: Die

Handelspolitik nach Willkür

Aufhebung der Zölle und die Uebertragung
entſprechender Vollmachten an Rooſevelt
würde Waſhington ermöglichen, eines Tages

überraſchend die Zollunion mit England zu
verkünden und auf dieſe kalte Weiſe noch
ſtärker das Empire unter Kontrolle zu brin
gen. Zollunion bedeutet letzten Endes Wäh
rungseinheit. Pfund und Dollar müſſen
dann eines Tages gleichgeſchaltet werden.
Morgenthau war bekanntlich in London, um

wie er dort erklärt hatte das Kurs
verhältnis zwiſchen Pfund und Dollar ſicher
zuſtellen, und es wird vermutet, daß er in
Wirklichkeit die Vorausſetzungen für die
Schaffung einer Einheitswährung vder
Währungseinheit Pfund Dollar überprüft
hat. Rooſevelts Botſchaft an den Kongreß
kommt dieſen geheimen Plänen auf halbem
Wege entgegen.

ſchwere Schläge gegen die ſowjetiſche Flokfe
Allein im Oktober 33 Fracht und Transportſchiffe verſenkt

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
3. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
belonnt:

Jm Weſtkaukaſus führten Angriffe und Gegen
angriffe zu erbitterten Kämpfen, in denen unſere
Truppen ihre Stellungen behaupteten und im
Gegenſtoß Gelände gewannen. Slowakiſche Trup
pen vernichteten eingeſchloſſene Kräfte des Feindes.

Oſtwärts Alagir durchſtießen deutſche Truppen in
fortſchreitendem Angriff ſtark ausgebaute und ver
minte Stellungen des Feindes. Luftangriffe mit
Bomben und Bordwaffen brachten dem Feinde hohe
Verluſte bei. Ein Panzerzug wurde vernichtet. Jn
der Kalmückenſteppe warf ein eigener Gegenſtoß
feindliche Kavallerie unter erheblichen Verluſten
zurück.

Jn Stalingrad geht der ſchwere Angriffskampf
um Häuſerblocks und Straßen weiter. Sturzkampf
flugzeuge ſetzten ihre Angriffe gegen die hart um
kämvften Widerſtandsneſter im nördlichen Stadt
gebiet fort. Trotz zäher Abwehr verlor der Feind
weiteren Boden. Seine immer wiederholten Gegen
angriffe ſcheiterten. Kampffliegerverbände unter
brachen nachhaltig die Bahnverbindungen vfſtwärts
der Wolga und den Fährbetrieb über den Strom.

An der Donfront führte der Feind Ueberſetzver
fuche, die jedesmal von Rumänen, Jtalienern und
Ungarn blutig abgewieſen wurden. Jtalieniſche
Jäger bekämpften im Tiefflug Feindſtellungen der
Sowjets. Ungariſche Truppen vernichteten bei einem
größeren Stoßtruppunternehmen zahlreiche Bunker
und Kampfftände auf dem Oſtufer des Fluſſes und
brachten Gefangene ein.

Südvſtwärts des Jlmenſees dauern hartnäckige
örtliche Kämpfe in völlig verſumpftem Gelände an.

Jm Kampf gegen die ſowjetiſche Handels und
Kriegsflotte vernichtete die Luftwaffe im Monat
Oktober an der Schwarzmeerküſte, auf dem Kaſpi
ſchen Meer, dem Unterlauf der Wolgg und auf dem
Ladogaſee insgeſamt 33 Fracht- und Transvortſchiffe
verſchiedener Größe, darunter eine hohe Zahl von
Tankern, außerdem einen Bewacher. Ferner wurden

32 Frachtſchiffe aller Art und vier Kriegsſchiffs
einheiten durch Angriffe aus ver Luft beſchädigt.

Jm Kanal wurde in der Nacht vom 1. zum 2.
November ein Angriff engliſcher Schnellbvote aufein deutſches Geleit durch das zuſammengefaßte Ab
wehrfeuer der eigenen Sicherungsſtreitkräfte vereitelt
und ein feindliches Schnellboot in Brand geſchoſſen.
Jn der vergangenen Nacht kam dasſelbe Geleit er
neut in Gefechtsberührung mit engliſchen Schnell
byoten, wobei ein feindliches Boot ſo ſchwer be
ſchädigt wurde. daß mit ſeinem Verluſt zu rechnen iſt.

Die Schlacht in Aegypten geht mit geſteigerter
Heftigkeit weiter. Der Einbruch ſtarker Panzerver
bände des Feindes im Nardabſchnitt der Front
wurde durch rückſichtsloſen Einſatz im Gegenanagriff
erneut aufgefangen. Deutſche und italieniſche Luft
ſtreitkräfte führten an den Brennpunkten der Schlacht
unermüdliche Angriffe gegen motoriſierte britiſche
Kräfte, Artillerieſtellungen und rückwärtige Ver
bindungen. Deutſche und italieniſche Jagdflieger
ſchoſſen bei einem deutſchen Verluſt fünfzehn Flug
zeuge des Feindes ab. Außerdem wurden über dem
Mittelmeer fünf britiſche Flugzeuge zum Abſturz
gobracht,
feeboot.

An der Kanglküſte verlor der Feind geſtern vier
Flugzeuge.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ge
wann eine Gruppe deutſcher Unterſeebovte oſtwärts
der kanadiſchen Küſte trotz ſchlechten unſichtigen
Wetters Fühlung mit einem von Amerika nach Eng
Jand fahrenden mit Krieosmaterigal und Lebens
mitteln voll beladenen Geleitzug. Jn zähen An
griffen die ſich über mehrere Tage und Nächte hin
zygen, wurden aus dem ſtark geſicherten feindlichen
Transportverhand 16 Schiffe mit zuſammen 94 000
BRDT verſenkt, darunter drei Munitionsſchiffe, die
nach den erſten Treffern in die Luft flogen. Zwei
weitere Dampfer mit zuſammen 11 900 BRT ſowie
ein Zerſtörer und eine Korvette wurden torvpediert.
Nur verſprengte Reſte des Geleitzuges konnten im
dichten Nebel entkommen.

Churchill der Vater des Sowſetpaktes
w. Stockholm, 38. Nov. Als im Mat
1935 im franzöſiſch-ſowjetiſchen Pakt die von
London und Paris betriebene Einkreiſung
Deutſchlands ihre erſte Frucht getragen
hatte, zögerte die britiſche Regierung wohl
weislich, ſich öffentlich zu ihr zu bekennen.
Und die ganze Zeit liebte es die engliſche
Agitation, die Dinge ſo hinzuſtellen, als ob
die Unterzeichnung des britiſch-ſowfetiſchen
Paktes eigentlich nur ein Akt der Notwehr
geweſen wäre. Man möchte auf dieſe Weiſe
das Odium des Agreſſors von ſich auf
Deutſchland abwälzen. Gerade deshalb iſt
es pikant, ſetzt im Mancheſter Guardian
eine Beſtätigung dafür zu finden. daß Chur-
chill niemals eine andere Politik betrieben
hat als dietfenige, die in ihrer Auswirkung

zum T
Duet Ja, was begehrſt denn du in der

geſchlagenen Nacht? Haft du was Schlechtes
vor

Der Jgel ſtand im hellichten Mondſchein
vor dem Fenſter, und der Hund ſchmeichelte
an ihm hinauf.

„Hilarius! Nachbar! Bürgermeiſter! Se
wieder gut!“

„Träumt dir was oder träumt mir was?
Meinſt du es aufrichtig?“, fragte mißtrauiſch
der in der Stube.

„Jch lüg nit!“, ſchluchzte es aus dem nun
dern. „Der Waldel da iſt der Zeuge.“

Verwundert wackelte der Glöckelbauer
mit dem Kopf, aber er ſpürte, daß es ſich inſeinem Widerſacher groß gewandelt haben
mußte. „Röhr nit ſo, ſonſt muß ich mittun!“ſagte er. „Was iſt denn nachher geſchehen
Was kommſt du ſo ſpät in der Nacht daher?
Und was willſt du mit der Säge?“

„Frag nit, Nachbar, frag nit! Schier
hätten mich der gute Geiſt verlaſſen. Aber
zum Glück hab' ich mich vor deinem Hund
geſchämt.“

„Jgel, mich ziemt, dir fehlt es im Hirn“,
meinte der Hilarius, tat aber trotzdem das
Schubfenſter auf und reckte die bettwarme
Hand hivaus, und der andere ſchüttelte ſite,
als wolle er ſie ſamt dem Arm aus dem Leib
reißen.

Dann ſprang der Jgel wie ein übermüti-
ger Rehbock ſpießgerade dem Gehölz zu, und
ein endloſer Juchſchrei ſtörte die Nacht auf.

Der Glöckelbauer hingegen kroch wiede
rum ins Bett und ſann lange in den hellen
Mond.

„Jch will hoffen, daß der Jgel nit in den
Narrenturm kommt“, beruhigte er ſchließlichſein Gewiſſen. Pielkeicht hat ihn nur Der
Mond rauſchig gemacht!“

Damit ſchlief er ein.
Die alte Senkeluhr ſchnarrte gemütlich,

und die Sommernacht legte die wuchtige
Bauernnaſe, die ans dem Schatten tauchte,
mit ihrem koſtbaren Silber aus.

Jn einem Artikel, ber die wegen Nichterfüllung der engliſchen Hilfs verſprechen zu
tage getretene Mißſtimmung zwiſchen London
und Moskau beklagt, erklärt das erwähnte
Blatt, daß Churchill nicht erſt im Juli 1941
die Zuſammenarbeit mit den Bolſchewiſten
gefordert habe. Zur Zeit, als Chamberlain
in München wohl oder übel ein Moratorium
des Krieges anſtrebte, habe er eine Ver
teidigung der Tſchecho-Slowakei propagiert.
Um das „gemeinſame Ziel im Krieg ſowohl
als auch im Frieden“ zu erreichen, habe
Churchill ſogar ſchon viele Jahre lang die
engſte Zuſammenarbeit der beiden Mächte
verlangk. Im Beſtreben, den Sowfets die
britiſche Freundſchaft zu bekunden, hat der
Mancheſter Guardien“ damit als Kronzeuge

der Churchillſchen Kriegspolitik nur beſtä
tigt, was wir ſchon längſt wiſſen.

Der Richter
Von Martha Kutzner

Er ſitzt an ſeinem Schreibtiſch in dem
nüchternen Amtszimmer. Das Geſicht über
ein großes Schriftſtück gebeugt. Erſt als ich
ſchüchtern und beſcheiden grüßend mich be
merkbar mache, hebt er den Kopf. Einen
lugen, ganz leicht angegrauten Kopf. „Ja,

„Jch ach, Herr Landgerichtsrat
ich komme ich bin herbeſtellt in die
fer Angelegenheit, nicht wahr„So. Aha! Ja ja. Sie ſind alſo Frau

r ganz S Herr Landgerichtsrat, ich
rau

„Bitte nehmen Sie doch Platz.
Jch nehme Platz. Jch trage ihm meine

Angelegenheit vor und er hört mir aufmerk
ſam zu: Und unſere Beſprechung iſt auf dieſe
Weiſe verhältnismäßig ſchnell beendet. Als
ch mich gerade erheben und mit einem

HKnickschen- verabſchieden will, fragt der Herr
Richter plötzlich: Was haben Sie denn da?“

Ja, was habe ich denn da? Ich habe da
zwei Kaſtanien. z goldbraune, glatte,
ſchöne Früchte. Wo ich die her habe? Die
habe ich vorhin auf dem Wege nach hier,
aufgehoben. Auf der Straße. Da lagen ſie
in der Nähe eines großen Kaſtanienbaumes,
der ſeine herbſtleuchtenden. breiten Zweige
weit über einen Gartenzaun herüberreckt.

„Und da habe ich ſie aufgehoben. SagenSie ſelbſt. Herr Landgerichtsrat, ſind ſie
nicht ſchön

„Ja, ſie ſind ſchön!“ Er lächelt noch ein
bißchen mehr.

Da fällt mir ein fährt er dann ſelbſt
vergeſſen fort, „dg fällt mir ein, als Junge
habe ich auch immer welche geſammelt.
Ueberall wo ich ſie finden konnte im Herbſt.
Aber wir wußten damals auch beſtimmte
Plätze wo man um dieſe Zeit immer welche
finden konnte ſehr viele ſogar ganze Papp
ſchachteln und Zigarrenkiſten voll haben wir
nach Hauſe geſchleppt.“

„Es ließ ſich damit herrlich ſpielen

vitte?!“

bin

davon eines durch ein deutſches Unter

e

n i n ag.
7 gie g

Hövker, Halle
Serheme:

Alle uns're Schiffchen schwimmen auf dem See
Köpfchen in dem Wasser, Schwänzchen in

die Höw'.

Gegen platoniſche Neutralität
änb. Berlin, 8. Nov. Reichsprefſechef Dr.

Dietrich ſprach auf der Jahresveranſtaltung
des Vereins der ausländiſchen Preſſe über
verſchiedene Fragen, die ſich für die Arbeit
der ausländiſchen Journaliſten im Kriege
ergeben. Insbeſondere befaßte er ſich in
ſeiner Rede mit dem Begriff der Neutrali-
tät der Preſſe. Jn einer Zeit, in der dre
geiſtige Kriegführung eine ſo ungeheure
Rolle ſpiele, ſei der Neutralität eines Lan
des nicht dadurch Genüge getan, daß es durch
ſeine Diplomaten platoniſche Neutralitäts
verſicherungen abgebe, während gleichzeitig
ein großer Teil ſeiner Preſſe Partei er
greife und die Geſchäfte der Feinde beſorge.

19 britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen
dnb. Rom, 3. Nov. Der italieniſche Wehr

mächtbericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt belannt:

Die Schlacht an der Aegyptenfront iſt geſtern mit
noch größerer Heftigkeit entbrannt. Der erneute
Druck, der von beträchtlichen feindlichen Panzer
ſtreitkräften gusgeübt wurde, wurde von den Trup
pen der Achſenmächte aufgehalten, die mit großer
Tapferkeit zu wiederholten Malen zum Gegenangriff
übergegangen ſind. Der Gegner hat ſehr große Ver
luſte, beſnnders an Panzerſtreitkräften, erlitten, von
denen mehr als 90 zerſtört wurden. Auch unſere
Verluſte ind hoch. Heftige Kämpfe ſind noch im
Gange. Die Luftwaffe nahm mit Flugzeugen aller
Art am Kampfe teil. Sie warf ſich der britiſchen
Luftwaffe entgegen, griff die feindlichen Kolonnen
an und wirkte ungufhörlich gegen das feindliche
Hinterland Jn zahlreichen Luftkämpfen wurden
drei Flugzeuge von unſeren Jägern, zwölf von
deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Jtalieniſche und deutſche Flugzeuge, die einen
Geleitzug begleiteten, wieſen feindliche Luftangriffe
ab und brachten vier zweimotorige Flugzeuge bren
nend zum Abſturz. Unſere Seeſtreitkräfte verſenkten
ein feindliches Unterſeeboot.

Am Grabe des auf eigenen Wunſch in aller Stille
beigeſetzten Preußiſchen Staatsrates Freiherr von
Freytag-Loringhoven legte Gauleiter Hanke den
Kranz des Führers nieder.

Der Führer hat für den verſtorbenen bayeriſchen
Miniſterpräſidenten, SA.Obergruppenführer und
Präſidenten der Deutſchen Akademie Ludwig
Siebert, ein Staatsbegräbnis angeordnet.

Der am 11. Oktober durchgeführte 2. Opfer
ſonntag hatte ein vorläufiges Sammelergebnis von
42 249 540.23 RM. Gegenüber der gleichen Samm
lung des Vorfjahres, die eine Summe von
32 271 831 72 RM. erbrachte, iſt alſo eine Zunahme
von 9977 708,51. RM. zu verzeichnen, das ſind
80,92 v. H.

Gauverlaesſeiter: Burkhard Vincentz Hauptschrift-
leiter: Dr Kar)- Friedrich Taver Druck und Verlge:
Mitteldentscher Natjonal-Veriag Gmb. Preisljste 24.

das reiſe Laghen in ſeinem Geſtcht wird
immer vertiefter.

„Ja, herrlich ließ es ſich ſpielen damit.
an konnte ſie eigentlich zu jedem Spiel

gebrauchen die Kaſtanien. Es konnten Sol
daten ſein, die wir in langer Reihe hinter
einander aufmarſchieren ließen; es konnten
Schinken ſein und Preßwürſte und Käſe und
ſonſtige begehrte Waren in unſerem Kauf
mannsladen; auf Fäden haben wir ſie ge
reiht und uns phantaſtiſchen „Kriegsſchmuck
daraus gemacht; oder auch, wir zählten ſte
uns bloß gegenſeitig Stück für Stück r
und wer von uns anſtatt na ſagen wir malanſtatt dreihundert Stück dreihundertdret
hatte, der durfte ſich unweigerlich in dem
Neid der anderen ſonnen.“

Jch habe ganz ſtill zugehört. Ganz ſtillund aufmerkſam. Und ſann beglückt in eine
Worte hinein: du warſt einmal ein Kind

ich war einmal ein Kind
Und als ob er dieſe Gedanken erraten

hätte, ſagte der Mann nun abſchließend:
„Ja. Ja ja. Als wir noch Kinder warew,

e wir alle Kaſtanien auf und ſammel
en

c ſie ars heute noch auf“, enk
gegnete ich vergn„Ja hm bei Jhnen iſt es fretlich
auch noch nicht ſolange her“, erwiderte er
nun ritterlich.

Jch war natürlich entzückt!Oh immerhin auch ſchon einige gute
wanzig Jahre“, geſtand ich ſchweren
ergn„Wirklich?!“

„Wirklich!“
„Ja, alſo dann ich hielt ihm meineHand hin„Ja. o dann ſchüttelte er ſie.
Es werden nicht viele Menſchen die brei

ten Treppen des ernſten Hauſes ſo vergnügt
heruntergehen. wie ich ſie nun herunterging.
Unten fiel mir dann gher efwas ein. Etwas,
e mich ärgerte. Jch hätte vielleicht
hätte ich nicht vielleicht die beiden Kaſtanfer
ihm ſchenken ſollen
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Um den „Kureastil
Höflichkeitsformeln entfallen bei diesem

Schreiben Kleingedruckt findet sich dieser
Hinweis am Ende eines Geschäftsbogens heute
nicht mehr selten. Die amtlichen Büros haben
sich anscheinend am tatfreudigsten an diesen
Ausweis für einen knappen Briefstil gehalten,
manchmal zu eifrig, wie es scheinen will, denn
eine Bitte oder eine weniger „gewalttätige“
Aufforderung hätten nur einen kaum berechen-
baren Teil an Arbeitsktaft und Raum einen
größeren Briefbogen beansprucht. Langgewun-
dene Einladungen, große Titelzeilen, die ur-
Kundenhaft anmuten, erwartet längst niemand
mehr, nicht nur aus Arbeits- und Papiererspar-
nisgründen, Sachlich und allen schmückenden
Beiwerks entkleidet schreibt man seine ge-
schäftlichen Briefe und will sie auch sö lesen,
um schon gleich beim ersten Ueberfliegen der
Zeilen klar ins Bild gesetzt zu sein. Deshalb
hat auch die Schreibmaschine den Platz des
schönschriftmalenden Schreibers auf dem Büro-
schemel eingenommen. Schnelligkeit, Ueber-
sicht, Klares Bild fordert unser Schriftwechsel,
der trotz aller Beschneidungsversuche ins Un-
begrenzbare anzuwachsen droht. Diesem Mon-
strum das Bett zu verengen, ist notwendig ge-
worden, Der eine Weg dazu sollte der Fort-
fall der Höflichkeitsformeln sein, Doch eigent-
lich war dadurch nur wenig, oft gar nichts
gewonnen. Denn an zu viel Vorreden und
Nachpreisungen dieser Art hatten unsere Han-
delsbriefe selten gelitten. Im Gegenteil, poli-
zeilichen Aufforderungen hat man ein neues,
freundlicheres Gewand „von Amts wegen ge-
geben“ und ihnen ein paar zuvorkommende
Worte 2zugefügt, ohne die Mitteilungen ver-
längert oder sogar Arbeitskraft verschwendet
zu haben.

Für einen anderen Weg wirbt man zur Zeit
unter dem Motto „Kurzstil spart Arbeitskraft
Mit einem durchdachten kurzen Stil, ähnlich
dem der Telegramme, sollen einfache Mittei-
lungen, Angebote, Bestellungen, Einladungen
schneller erledigt werden. Viele Firmen be-
sitzen allerdings seit langem für Briefe dieser
Art, die sich oft wiederholen, Vordruckformu-
lare, denen dann nur die Daten oder besondere

Anmerkungen eingefügt werden. Der Vorschlag
zum Kurzstil beweist seinen Vorteil so In
einer Firma wurde ein Brief, der aus 127 Wör-
tern bestand, zunächst auf 33 und dann sogar
auf 21 Wörter gekürzt, die alles Erforderliche
enthielten. Durch den Kurzstil wurde nicht
nur beim Aufnehmen und Schreiben der Briefe
Arbeitskraft gespart, sondern auch beim Durch-
arbeiten, Ansagen, Durchlesen. Auf diese Art
Konnte ein Unternehmen beim Ansagen der
Briefe 50 v. H. und beim Schreiben 35 v. H,
an Arbeitskraft einsparen. Aber was Wird der
Empfänger zu diesen Briefen gesagt haben?
Nicht, daß er beleidigt wegen der kurzen Form
wäre, aber wird er sich nicht einem Silben-
rätsel näher gefühlt haben als einer Mitteilung
über seinen Lieferungswunsch?

Die Durchnumerierung der gewerblichen
Betriebe, bei der jeder eine Kennziffer erhält,
die über Lage, Ort, Fabrikationszweig und
Spezialunternehmen Auskunft gibt, bringt
schon eine Vereinfachung für den Schriftver-
Kehr, der vorerst den Behörden zugute kommen
wird. Aber ließe sich nicht auch Arbeitskraft
und Papier sparen, indem man die Notwendig-
keit eines Briefes streng Filter prüft? So
Könnte doch ein Teil der Mahnbriefe und Nach-
fragen ungeschrieben bleiben, wenn gleich beim
ersten Schriftwechsel alles Notwendige einge-
schlossen ist und man den Stapel des Uner-
ledigten nicht zu hoch wachsen läßt. Selbst
verständlich liegen auch hier die Schwierig-
Keiten. Sie sind wiederum durch Personal-
mangel gegeben. Aber mancher „Papierkrieg

könnte doch ein Papiersieg der unbeschriebe-
nen Bogen werden, zur Freude des Schreibers
und des Empfängers. Und wenn man schon
an einen neuen Stil herangeht, sollte da nicht
bei aller Achtung der Handelsgeflogenheiten
und -erfordernisse eine Sprache dem Tele-
grammstil vorgezogen werden, die von steifen,
überlieferten Formeln befreit würde und man-
chem des Briefschreibens Ungewöhnten das
Lesen und Antworten leichter machen? Mit
Worten sparen kann sicher nützlich sein,
Aber man darf nicht dem Gerüst dabei soviel
Stützen wegnehmen, daß es einstürzt und ein
neues gebaut, d. h, ein zweiter Brief geschrie-
ben werden mübßte, zur Aufklärung des rätsel-

vollen ersten. der
Rumänische Soldaten

Als wir nach Rumänien berufen wurden,
War uns dies Land Neuland im wahrsten Sinn
des Wortes. Menschen, Sitten und Gebräuche,
das Leben der Dorfbewohner in den Ebenen der
Moldau und in den Bergen Siebenbürgens waren
so fremd, wie uns ein Land mit einer völlig
anders gearteten Entwicklung fremd sein
konnte. Obwohl bereits während der Ausbil-
dung der rumänischen Truppen ein gutes Ver-
hältnis trotz der vielen Verständigungsschwie-
rigkeiten gefunden worden war, wurde uns der
rumänische Soldat erst im gemeinsamen Kampf
zum Kameraden

Der schlichte Bauernsohn, den seine heimat-
gebundene Frömmigkeit mit in den Kampf be-
gleitet, der sich vor jeder Aktion einigemal be-
Kreuzigt, der junge Offizier in der ersten Linie,
der seinen Männern im Vorgehen Beispiel ist,
sowie der ältere Stabsoffizier, der in ruhiger
Ueberlegenheit die Kampfhandlungen leitet
Wir haben sie kennengelernt. Die vielen Eigen-
heiten, die uns erst so fremd anmuteten, sind
in einem Jahr gemeinsamen Ringens Selbstver-
ständlichkeit geworden,

„Sa traitil“ (Ihr sollt leben), so grüßt der
„ostas“ (Soldat) seinen Vorgesetzten und ge-
braucht auch diesen patriarchalisch anmuten-
den Wunsch nach jeder Befehlswiederholung,
Wir haben die sinnvolle Berechtigung dieses
Wunsches gerade dort als passend und schön
empfunden, wenn es irgendwo Zunder gibt, daß
die Erde qualmt. Einzelne Typen schälen sich
aus der Masse der rumänischen Kameraden
hervor. An den Hängen des Kaukasus waren
Wir ihm begegnet, dem „Oberst Korne mit dem
Stock“. Ein derber Knotenstock war sein
ständiger Begleiter. Ohne Waffe stand er
seelenruhig im Gefecht, auf seinen Stock ge-
stüzt, und gab seine Befehle. An seinem Sitz
im Kübelwagen nahm an Stelle eines Gewehrs
besagter Knotenstock im Gewehrständer
Ehrenplatz ein. Ein Oberst C. aus der Moldau
sagte, als ihn die Nachricht erreichte, daß sein
Sohn an der Ostfront gefallen und vorher mit
dem höchsten rumänischen Orden für Tapfer-
Keit (Michael der Tapfere) ausgezeichnet wor-
den war: „Es ist die Hauptsache, daß mein
Sohn mit dieser Auszeichnung, die auch sein
Vater trägt, gefallen ist,“ Ein verwundeter
rumänischer Soldat, den wir mit unserem Va-
gen zum Verbandplatz bringen wollten, bat
erst darum, zum Gefechtsstand gebracht zu
werden, um sich abzumelden, trotz seiner durch
einen Querschläger zerfetzten linken Brustseite,

So haben wir uns an den rumänischen Kame-
raden gewöhnt. Frontkameradschaft kittet be-
sonders haltbar, und manche persönliche
Freundschaft wird aus dem Kampferleben die-
„ses Krieges diese Zeit überdauern. Wenn Wir
später einmal in friedlichen Zeiten von unseren
Kriegserlebnissen erzählen werden, kann der
rumänische Soldat versichert sein, daß ihm ein
gutes Angedenken bleiben wird, C. B.

Völkerverbindende deutſche Muſik

Das Gaſtkonzert des japaniſchen Dirigenken Graf Hidemaro Konoye

Es war ein ſchöner und liebenswerter
Zug Graf Hidemaro Konoyes, daß er an den
Anfang des Feſtlichen Konzertes des ver
ſtärkten Städtiſchen Orcheſters das Concerto
grosso op. 6 Nr. 6 Meiſter Händels ſtellte.
Die mannigfache Bindung, die Konoye mit
der Stadt Halle verknüpft, fand in dieſer
Wahl vielleicht ſinnfälligſten Ausdruck, zu
mal der japaniſche Gaſt unſer Orcheſter ge
rade hier zu Wohllaut und Klangſchönheit
führte, die aufhorchen ließen. Der Hörer
ſtand überdies den ganzen Abend über im
Bann einer Muſikerper-

ſönlichkeit, die, wie die
MN3 ihren Leſern
mehrfach mitteilen
konnte, ganz im Zeichen
deutſcher muſikaliſcher
Größe lebt. Gerade in
dem Händelwerk, das
vielleicht das beliebteſte
der Concerti grossi dar
ſtellt, empfand man die
durch und durch einfühl-
ſame und einfühlende
Muſikernagtur Konoyes,
der mit ſorgſamer,
weichſchattierender Und
behutſam führender
Hand das Melos dieſes
Streicherkönzerts (mit
Cembalo) zu prächtig
ſtem Klange führte.
Ebenſo erſchien es bei
Mozarts Flötenkonzert
in G (Werk 313) einem
wenigergeſpielten Werk,

das völlig „mozartiſch“
anmutete und wiederum
beſtätigte, daß Konoye
der deutſchen Muſik nicht

nur tiefes geiſtiges Verſtändnis entgegen
bringt, ſondern ſie und ihren Klang auch
mitempfindet. Das ganz mozartiſche Be
gleitorcheſter wurde zu einem innigen Be
kenntnis zu deutſcher Gedankenwelt. Den
ſehr ſchwierigen und gefahrenreichen Solo
part ſpielte als Gaſt Walter Schulz unter
Hervorkehrung ſeines ganzen Könnens. Für
den Beifall bedankte er ſich durch eine Bach
Zugabe.

Mit Recht durfte man auf die Wieder
gabe der Tondichtung „Don Juan“ von

Richard Strauß, die Ko
noye, das ſei beſonders
vermerkt, ebenſo wie die
das Konzert beſchlie-
ßende Ouvertüre „Leo
nore“ Nr. 3 auswendig
dirigierte. Der edle, rit
terliche Charakter des
Tonwerkes kam dem ja
paniſchen Gaſt ſichtlich
entgegen, der aber mit
ebenſolcher geiſtigen
Ausſchöpfung die lyriſch-
empfindſamen und melo-
diſch breit ausladenden
Szenen wiederzugeben
wußte.

Die ganze Differen-
ziertheit und Polyphonie
des Straußſchen Orche-
ſterkörvers durchleuchtete
Konoye, wie er mit die
ſer inneren Klarheit pla
ſtiſch zu vrmen wußte.
Ebenſo war der Eindruck
bei Beethoven, der zum
unmittelbarſten Erlebnis
wurde, wie ja ſeine Ton

Zeichnung: Hövker, Halle ſprache vor allem jeden

den

Wegweiser unserer Marine
Ein Besuch bei den Leuchtturmwärtern Vom Fieseler Storch versorgt

Von Kriegsberichter Hans UlIrich.
PK. Wir ſtehen an der Kanalküſte.

Herbſtſtürme peitſchen die Wellen gegen die
Felſenwand. Drüben liegt der Leuchtturm,
ein Wegweiſer für unſere Schiffe durch
Nacht. und Nebel einer von vielen im
Kanal und Atlantik. Wenn man das
ſchärffte Glas an die Augen bringt, ſieht
man ihn wie einen emporgereckten Finger
aus der endloſen Weite des aufgewühlten
Waſſers herausragen. Dort wollen wir
hin Der Fiſcher, der als einziger mit
ſeinem Boot ſeit Jahr und Tag die Ver
bindung vom Feſtland zum Leuchtturm
aufrechterhält, der allein die Tücken er
Ueberfahrt kennt und die Möglichkeit das
Felſenriff anzuſteuern, verzieht mißmutig
das Geſicht. Er will heute nicht fahren Der
Sturm tobt zu ſehr, er würde ſein Boot
zerſchmettern. Und ſo wie an dieſem Tage

war es auch am nächſten und übernächſten.
Erſt eine Woche ſpäter waren wir bei den
Männern im Leuchtturm, Soldaten der
Kriegsmarine.

Wo Klippen und ſtarke Strömung im
Kanal und im Küſtengebiet des Atlantik
die Sicherheit unſerer Kriegs- und Handels
ſchiffe in Gefahr bringen könnten, ſtehen die
Leuchttürme wie rieſige Wegweiſer. Wenn
gefährliche Nebel die Sicht nehmen und das
Leuchten des Feuers von den milchigen
Schleiern verſchlungen wird. dröhnen Nebel-
hörner auf viele Meilen über das Meer,
bis ſie Widerhall finden auf den Schiffen,
die ſich ihren Weg auch ſuchen müſſen, wenn
graue Schleier über dem weiten Waſſer
liegen. So ſind die Männer auf den Leucht
türmen die beſten Kameraden der Be
ſatzungen unſerer Schiffe geworden. Jhr
Dienſt verlangt in gleicher Weiſe jederzeit
bereit zu ſein, um mit der Waffe in der
Hand dem Engländer zu begegnen, der auf
Schnellbooten die Leuchttürme umkreiſt.

Eng iſt es in dem Leuchtturm, und tie
Männer, die hier ihre Soldatenpflicht er
füllen, müſſen mit wenigem Raum zufrieden
ſein. An die Wendeltreppe, die zur Kuppel
nach oben führt, ſind wie Schwalbenneſter
die Wohnecken angeklebt, die nicht viel
größer ſind als eine Koje. Und wenn irgend
wo ſoldatiſche Einfachheit herrſcht, dann in
dieſen Schwalbenneſtern. Zu dieſer Ein
fachheit kommt das Sich-Einfügen in eine
Gemeinſchaft, die auf weitem Meer oft bis
zu 14 Tagen von jeder Verbindung zum
Land abgeſchnitten iſt. Die Sehnſucht nach
den Lieben zu Hauſe und die verſchlüſſelten
Befehle, die die Funkwache auffängt, ſind
die einzig rücke, die in dieſen Tagen vom
Leuchtturm nach drüben zum Feſtland
führt.

Dann kommt vielleicht das Boot des
Fiſchers und bringt Proviant, Petroleum,
Friſchwaſſer, Zeitungen und Poſt. Und
danach ſtrecken ſich dann die Hände der
Matrvſen noch begieriger aus als nach
Fleiſch und Brot und Waſſer. Wenn das
Boot des Fiſchers gar nicht fahren kann und
auch die eiſernen Rationen zur Neige gehen,
wird der Fieſeler Storch zum Boten, der der
Leuchtturmbeſatzung dann das Nötige bringt.

An den Schwalbenneſtern vorbei führt
die Wendeltreppe nach oben in die Kuppel

in eine Kuppel aus Glas. Hier ruht das
Herz und die Seele des ganzen Turmes, hier
leuchtet nachts das Feuer auf und läßt
ſeinen Schein weit über das Meer wandern,
wenn der Funk Kunde bringt von der Nähe

deutſcher Schiffe. Auf einem Tiſch ſteht
in einem Kranz ſtarker Spiegel, die den
Schein des Feuers vervielfältigen eine
Petroleumlampe, die aufflammt, wenn das
Leuchtfeuer beſtellt wird. Um das Auge des
Seemanns, der in die Nähe dieſes Turmes

W„wwaen

kommt, auf das Feuer zu lenken, dreht ſich
der Tiſch mit der Lampe, die wie auf einem
Karuſſell unter der Glaskuppel rotiert. Der
Ausguck, deſſen Augen nie müde werden, der
nichts weiter hört, als Wind und Brandung,
die um den Turm herumtoben, zündet dieſe
Lampe an und löſcht ſie wieder, wenn Bvot
oder Schiff Weg und Richtung gefunden.
Oder er läßt das Nebelhorn aufheulen, wenn

Aufn. Archiv
Leuchtturm „Roter Sand“

nächts die grauen Schwaden ſtärker ſind als
die Strahlen ſeines Feuers oder die Augen
des Seemanns bei Tage.

Hart und entſagungsvoll iſt der Dienſt
auf dem Leuchtturm. Für die Soldaten, die
hier auf vorgeſchobenem Poſten ſtehen, gibt
es keinen Landgang, ihre Namen braucht
kein UvD. ſonntags ins Urlaubsbuch einzu
ſchreiben. Wenn ſie dienſtfrei ſind, können
ſie ſich bei ruhiger See vielleicht auf der
Plattform, auf der ihr Turm ſteht, den Wind
um die Naſe wehen laſſen. Drei Schritt
Raum ſind es genau zwiſchen Turm und
dem Geländer, das zur See zu für dieſes
kleine Reich der Leuchtturmwärter die
Grenze bildet. Wenn Weſtwind die Wogen
gegen das Felfenriff ſchleudert, und die
weiße Giſcht um den Turm herum meter-
hoch aufſpritzen läßt, müſſen ſie auch darauf
verzichten. Jhre Schwalbenneſter ſind dann
für ſie das einzige Plätzchen.

Schutz für den St. Lorenz-Strom
TT. Genf, 3. Nov. Angeſichts der Er

regung, welche in der kanadiſchen Oeffent
lichkeit über die häufige Verſenkung von
Schiffen auf dem St. Lorenz-Strom herrſcht,
ſah ſich die kanadiſche Regierung gezwungen
ihre früheren Verſicherungen, daß für eine
beſſere Abwehr Sorge getragen werde, zu
wiederholen. Die Seeſtreitkräfte ſeien nun
verſtärkt worden; indeſſen könne man erſt
im nächſten Jahr darauf zählen, daß der
Schiffsverkehr auf dem St. Lorenz-Strom
beſſer geſchützt ſei.

einzelnen Hörer angeht. Konoyes Di-
rigententechnik iſt die einfachſter und
ſparſamſter Geſten. Der japaniſche Gaſt
iſt dazu ſo ſehr Muſikerperſönlichkeit,
daß ein gut aufeinander abgeſtimmtes Or
cheſter wie das unſere den Regungen und
Abſichten Konoyes mit prächtiger Exgaktheit
zu folgen wußte und den einzelnen Werken
durch eigene Diſziplin, befeuert durch einen
feſten Willen, beſter Jnterpret wurde.

Das Konzert wurde demnach mehr als
ein intereſſantes Gaſtſpiel. Es wurde zu
einem Bekenntnis zur völkerverbindenden
Kraft deutſcher Muſik, wie ſie die Genien
unſeres Volkes erfanden. So muß auch der
Beifall des vollbeſetzten Saales, in dem ſich
mit dem Gauleiter namhafte Perſönlichkei-
ten aus Partei, Staat und Wehrmacht be
fanden, als Dank an den japaniſchen Gaſt
angeſehen werden, der die Vermittlung
deutſcher Kunſt zu ſeiner Lebensaufgabe ge
macht hat. Robert Glass.

Hokuspokus mit dem Varabunden
Erſtaufführung von „Der Elfte aus der

Reihe“ im Stadttheater Halle
erdenken ſich die beiden italieniſchen

Komödiendichter Bruno Corra und Giuſeppe Achille
eine ſchöne Frau mit klingenden Pengö-Millionen,

Da

einen mitgiftjagenden Rennfahrer, einen para-
graphenreitenden Rechtsanwalt, einige ſtättliche
Exemplare einer kalkrieſelnden Geſellſchaft, ferner
einen rechten Knallprotz vom Kongo, einen dienſt
müden Polizeikommiſſar und ſchließlich als Haupt
figur einen Vagabunden voll Witz und Laune (der
übrigens als „Elfter aus der Reihe armer Hunger
leider vor der Suppenküche eines Städtiſchen Hilfs
werkes aufgegriffen wurde). Roland Schacht
hat dieſen friſchfröhlichen Hokuspokus für die
deutſche Bühne beorbeitet und damit zweifellos dem
Spielplan unſerer Theater eine nette Bereicherung
verſchafft, wie der herzliche und langanhaltende Bei
fall bei der halliſchen Erſtaufführung erkennen ließ.

Wilm Dammann unterſtrich als Spicleiter bei
r geſtrigen Erſtaufführung unſeres Stadttheaters

mit geſchickter Hand den Komödienchaxakter des
Spiels und vermied ſorgfältig ein Abgleiten des
Geſchehens ins Schwankhafte. Den Vagabunden

eine Geſtalt voll bezwingender Ueberzeugungskraft
zeichnete in hellen Farben Karl Zollern. Grete

Vadé entzückte als charmante Frau Margit, die von
dem herausfordernden und zielbewußten Rennfahrer
Michael Engelhardts umſchwärmt wurde, und Karl
Kendzia lieh ſeinem Dr. Huſſar die Züge eines ſach
lich-nüchternen Juriſten. Jn den übrigen epiſodi
ſchen Partien machten ſich Otto Karlmüller als Ge
richtspräſident, Gertrud Bergmann (ſeine Frau),
Robert Förſter (Bankdirektor), Ellen Weber (deſſen
Frau), Karin Seybert als mannstolle Baronin,
Hannes W. Braun (Polizeikommiſſar), Kurt Apitius
als kraftſtrotzender Tibor und Rolf Kernwein und
Eliſabeth Hartmann als Kammerdiener-Zofen- Paar
um den ſtarken Publikumserfolg verdient. Moritz
Zeſchmar gab dem ganzen endlich durch ſein Bühnen
bild einen äußeren Rahmen voll vornehmer Eleganz.

Kurt Hennemeyer.

Leipziger Uraufführungswoche:

„Umzug ins Atersheim“
Komödie von Erna Weißenborn

Der Alptraum vom Altwerden und ſeine Ueber
windung, das iſt der etwas dünne Jdeenfaden, der
ſich durch das Stück zieht, dehnt, mal zu unklaren
Knäueln verwickelt und dann wieder in faſt lehr
meiſterhaften Sentenzen an die Oberfläche tritt. Das
Zimmer eines alten Fräuleins, das ins Altersheim
überſiedeln ſoll, wird ausgeräumt. Zwiſchen Plüſch
und Plunder, getrockneten Veilchenſträußen und ver
gilbten Briefen erlebt eine ſchöne, aber nicht mehr
ganze junge Frau, die den Umzug der ſehr viel
älteren leiten ſoll, Anſechtungen, die
aus der Angſt vor den erſten weißen Haaren quellen.
Der unſchuldige Lebensanſpruch der »igenen Tochter
und die begütigende Altersweisheit des Schwagers
wandeln ſchließlich dieſe Angſt, wenn nicht in Ein
ſicht, ſo doch in ſanfte Reſignation. Dem
Schemenhaften, Unwirklichen. wohl auch Konſtru-
ierten des Vorgangs wird die Jnſzenierung Sigurd
Ballers der Leipziger Uraufführung gerecht:
Geſtalten ſind Masken ihrer eigenen Süchte, nicht
Menſchen von Fleiſch und Blut. Das Bühnenhild
Max Eltens läßt hinter transparenten Kuliſſen die
ſeeliſchen Vorgänge mimiſch ſichtbar werden, die
gleichſam hinter der Haupthandlung ſtehen. Zum
Erfolg einer mehr rührenden als komödienbaft
löſenden Wirkung trugen die Leiſtungen der Dar
ſteller weſentlich bei. Das Publikum dankte ihnen
und der Autorin herzlich. Helene Rahms,

DiDie
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AUIS DER GAUSIADT
Verdunkelung. Von Mittwoch 17.26 Uhr bis

Donnerstag 6.33 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 2.35
Uhr, Monduntergang Donnerstag 15.24 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Unteroffizier Heinz Pirl, Ackerweg 16,

unter gleichzeitiger Beförderung zuan Wacht
meiſter.

Mit dem EK. II ausgezeichnet:
Dem Gefreiten Ernſt Lenz, Canſtein

ſtraße 14, der am 8. Oktober 1941 an der
Oſtfront gefallen iſt, wurde für Tapferkeit
vor dem Feinde das EK. II verliehen.

Mit ihr fährt es sich gut
in die Heide!

Aufn.: Salbach, Halle
Eine der Arbeitsmaiden, die ihre fünf Monate
Kriegshilfscienst bei der Wehag als Schaffnerin

ableisten.

25 Tage Weihnachksferien

Der Oberpräſident für die Provinz
Sachſen hat die Weihnachtsferien 1942 für
alle Städte mit Höheren, Mittel-, Haupt
und Volksſchülen wie folgt feſtgeſetzt: letzter
Schultag, Freitag, den 18. Dezember, erſter
Schultag nach den Ferien, Mittwoch, den
13. Januar. Die Ferien dauern alſo volle

Tage. Für die übrigen Orte des Regie
rungsbezirks hat der Regierungspräſident
z ar ſag Wterten in gleicher Weiſe feſt
geſetzt.

„Kolonigler Rachwuchs“ im
Keichskoomalbund

In einer Arbeitstagung des Reichskolo
nialbundes, Gauverband Halle-Merſeburg,
im Stadtſchützenhaus in Halle, zu der die
Kreisverbandskeiter und die Leiter des
Referats „Kolonialer Nachwuchs“ einge
laden waren, konnte Gauverbandsleiter
Gauamtsleiter Wunderling, Gauleiter-
Stellvertreter Teſche und von der Bundes
führung den Leiter des Referats „Kolonia
JIer Nachwuchs“ Dreidoppel begrüßen. Pg.
Dreidoppel ſtellte die Hauptweſenszüge
ſeines Referats heraus. Es iſt erreicht, daß
der Reichskolonialbund gemeinſam mit der
HJ. den Kolonialeinſatz der jungen Gene-
ration und deren Ausbildung regelt, Ein
gehende Schulung, aber auch Bewährung in
der kolonial-organiſatoriſchen Arbeit der
Heimat und ſtraffe kameradſchaftliche Er
ziehungs gemeinſchaft kennzeichnen die neue
u die der ſtellvertretende Bundesführer
eitet.

Zur politiſchen Ausrichtung der Amts
träger ſprach Gauleiter- Stellvertreter
Teſche. In ſeiner großen politiſchen Schau
zeigte er, um was es heute geht: Nicht um
Staatsgrenzen und wirtſchaftspolitiſche
Prinzipien, ſondern um einen Kampf zwi
ſchen dem Erhabenen und dem Gemeinen.
Das Gemeine iſt der Bolſchewismus mit
den Juden im Hintergrund. Das Erhabene
verkörpert der deutſche Menſch in ſeiner
geiſtigen Haltung für ganz Europa. Dann
überreichte Pa. Teſche einer Reihe von
Amtsträgern für ihre unermüdliche Arbeit
im Reichsfolonialbund die „von-EppPla
kette“. Referate, eine allgemeine Aus
ſprache und Beſprechungen der Amtsträger
mit den Mitgliedern des Gauverbandsſtabes
beſchloſſen die Tagung nsg.

HJ. verkauft diesmal auch Weihnachtsſpielzeug.
Jn allen Einheiten der Hitler-Jugend wird eifrig
an den Werkarbeiten geſchafft, denn es geht mit
Rieſenſchritten auf Weihnachten zu. Jungen und
Mädel arbeiten ſchönes und haltbares Spielzeug
für das Kriegs-WHW. und im beſonderen für
Soldatenkinder. Bis Ende November muß alles
fertiggeſtellt ſein, und da heißt es ſich ſputen. Jn
dieſem Jahr ſtellt die HJ. außerdem noch Arbeiten
zur Verfügung, die in einer Spielzeugmeſſe verkauft
werden.

Ohne das Vorfahrtsrecht zu beachten. Vor dem
Schlachthof ſtießen am Dienstag gegen 12.50 Uhr
ein Kraftdreirad und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Der Fahrer des Dreirades wurde mit einem Bruch
es linken Unterſchenkels im Krankenwagen zu einer

Privatklinik gefahren. Schuld an dem Unſall, bei
dem außerdem das Dreirad ſtark, das Laſtauto
leicht beſchädigt wurden, trug der verletzte Fahrer,
da er das Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte.

„Zur Pflaumenzeit iſt das Schweinefleiſch rar“

Blick in Schlachthof und Fleiſcherladen Tieſſtand der Schweinefleiſchverſorgung wird allmählich überwunden

Im Schlachthof herrſcht zur Zeit Hoch
betrieb, da immer wieder neue Transporte
mit Rindern aus dem Oſten anrollen. Es
handelt ſich dabei nicht lediglich um „Beute
vieh“, wie man vermüten hört, das man von
ſeinen Weiden in den eroberten Gebieten
wegtreibt, um die Koppeln und Ställe dann
leer ſtehen zu laſſen. Vielmehr ſteht hinter
dieſer Rinderausfuhr die planmäßige land
wirtſchaftliche Aufbeſſerung in den Oſtgebie-
ten. Dazu gehört auch eine Aenderung der
Rindviehzucht von Grund auf. Dem Ab-
transport der bisherigen Rinderraſſe folgt
daher eine Anſiedlung hochwertiger eigener
Diere, deren Leiſtung dem reichen, frucht
baren, wenn auch z. T. noch unerſchloſſenen
Boden beſſer angepaßt iſt als die Milch
und Fleiſchergebniſſe der jetzigen ruſſiſchen
Rinder.

Das Rindfleiſch, das im Schlachthof jetzt
von früh bis abends gewonnen wird, kaufen
wir nicht etwa ſchon in Bauſch und Bogen

in den Fleiſcherläden. Es wird zum größ
ten Teil zu Vorräten für ſpäter verarbeitet.
Für die halliſche Hausfrau fallen dafür zur
Zeit mehr Knochen von den vielen geſchlach
teten Tieren ab das iſt ihr ſchon ſeit
einer Weile angenehm aufgefallen. Andere
Dinge fallen ihr dafür nicht ſo angenehm
auf, z. B. der augenblickliche Mangel an
Schweinefleiſch. Unſer Fleiſchbedarf wird
jetzt durch Rinder, meiſt aus dem Jnland,
gedeckt, und zwar Rinder, die durch die ſpar
ſame Bewirtſchaftung unſerer Maſtfutter
mittel nicht ſoviel Fett anſetzen konnten wie
irgendſoein ſtämmiger Maſtochſe von einer
der guten Weiden Sachſen-Anhalts, der
früher im Schlachthof ankam. Unſer Gebiet
war berühmt als gute Rindergegend; und
Halle mit den anderen Städten im Bereich
der Landesbauernſchaft- iſt es beſonders
wohl ergangen, da es an der Quelle aller
guten Rinderbraten ſaß. Sogar heute noch
ſind wir durch dieſe Lage verhältnismäßig

Wieder Bukterſchmalz ſtatt Margarine

Die neuen Lebensmittelkarten Jm übrigen keine Aenderung

Die Lebensmittelrationen der 42. Zutei
lungsperiode gelten auch im 48. Zuteilungs
zeitraum. Lediglich die Fettverteilung iſt
neu geregelt. Die Normalverbraucher und
Selbſtverſorger mit Butter aller Alters
ſtufen erhalten mit Ausnahme der Kinder
bis zum 14. Lebensfahr je 100 Gramm
Butterſchmalz an Stelle von fe 125 Gramm
Margarine. Eine Aenderung der Geſamt
fettration der einzelnen Verbraucher tritt
hierdurch wegen des höheren Fettgehaltes
des Butkerſchmalzes nicht ein. Die Butter
ration der Kinder, von 6 bis 14 Jahren
wird von 750 Gramm auf 812,5 Gramm er
höht. Zum Ausgleich dafür wird die Mar
garineration von 31255 Gramm auf 250
Gramm herabgeſetzt. ſo daß ſich auch hier die
Geſamtfettration nicht ändert

Das Butterſchmalz hat, ähnlich wie im
bäuerlichen Haushalt, auch im deutſchen Ge
ſamthaushalt von Nahrungsfetten ſeine be
ſondere Bedeutung als Vorratsfett. Aus den
im Sommer reichlich anſallenden Mengen
von Lanöbutter wurde in den hierzu beſon
ders geeigneten Margarinefabriken und
Butterſchmalzſiedereien Butterſchmalz aus
gelaſſen und für die Wintermonate einge
lagert. Dieſes reine Butterfett, aus dem
alle Waſſerbeſtandteile ſowie die ſchwer halt
haren Eiweißſtoffe entfernt ſind iſt kein

Brotaufſtrichmittel, doch wegen ſeines vor
züglichen Aromas und wegen ſeiner guten
Verwendöbarkeit, zum Backen, Braten und
Kochen wird es als beſtes aller Nahrungs
fette bezeichnet. Während Butterſchmalz vor
dem Kriege nur im Süden des Reiches in
Sachſen und vereinzelt in bäuerlichen Haus
halten bekannt war, gelangte es im Rahmen
der Fettrationen erſtmalig in den letzten
beiden Wintern im ganzen Reichsgebiet zur
Verteilung und fand größten Anklang
bei allen Hausfrauen. Man wird es deher
auch begrüßen, daß in dieſem Jahre gegen
über den Vorjahren. dovpelte Rationsmen
gen Butterſchmalz zur Verteilung gelangen.

Nene Karte für Marmelade, Zucker, Eier
Die Reichskarte für Marmelade (wahl

weiſe Zucker), die Reichszuckerkarte und die
Reichseierkarte verlieren mit Ablauf des
15. November 1942 ihre Göültigkeit. Die
Karten werden daher für die 43. bis 46. Zu
teilungsperiode (16. November 1942 vis
7. März 1943) neu ausgegeben und herech-
tigen in der bisherigen Weiſe zum Waren
bezug Die Möglichkeit. den wahlweiſe zu
beziehenden Zucker vorweg zu beziehen ent
fällt allerdings weil während der Winter

wmonate hierfür kein Bedürfnis beſteht.

Warum Marſchabkeilungen der N569P.

Der Gauausbildungswart der NSKOV.,
Gauhauptſtellenleiter Pg. Rudolph (Halle),
hatte die Führer der Marſch- und Schieß
abteilungen des Gaues zuſammengerufen
und gab ihnen Richtlinien für die kommende
Arbeit. Die Marſchabteilungen haben all
jährlich Wehrſportkämpfe in den einzelnen
Gauen durchzuführen. Die beſte Abteilung
im Reich erhält einen Ehrenpreis. Die
NESKOV., iſt die Frontſoldatenorganiſation
der Partei und hat dadurch die Verpflichtung,
die Marſchabteilungen überall dort einzu
ſetzen, wo ſie gebraucht werden, ſei es zu
a Kataſtrophendienſt, Erntehilfe
uſw.

Bei den Wanderpreisſchießen haben, wie
der Gauſchießwart der NEKOV., Gauhaupt-
ſtellekleiter Pg. Teichmann (Halle), mitteilte,
zwei Mannſchaften aus dem Gau, und zwar
aus Naumburg und Teuchern, ſehr gute
Reſultate um den Preis des Korpsführers
des NSKOV. geſchoſſen und müſſen zum
Entſcheidungsſchießen in dieſem Monat nach
Northeim fahren. Gauamtsleiter Pg.
Wunderling, der die Dienſtbeſprechung be

ſuchte, ſprach über die Wichtigkeit der Marſch
abteilungen. Die Jugend kommt deshalb in
unſere Reihen, weil ſie in der NSKOV. die
ſoldatiſchkämpferiſche Gemeinſchaft findet.

nsg.

Ritterhans-Lichtſpiele:

„Ein Windſtoß“
Das bekannte, ſehr erfolgreiche Bühnenluſtſpiel

von Giovacchino Eorzano hat nun auch im Film
ſeine Wiederauferſtehung feiern dütfen.. Der Erfolg
des Bühnenwerkes lag unzweifelhaft in der Kon
zentration des dramatiſchen Stoffes und in der
Steigerung der Luſtſpielhandlung in wirklichen
Frohſinn Und heitere Begebenheiten, die der Film
ſeiner ganzen Struktur nach ausbreiten und aus
weiten kann und vielleicht auch muß. Trotzdem aber
folgt man den Vorgängen auf der Leinwand mit
einigem Vergnügen und freut ſich über manchen
netten Einfall des Regiſſeurs Walter Felſenſtein,
der das von Roland Schacht geſtaltete Drehbuch mit
bühnen wirkſamen Mitteln leinwandgerecht inſze
nierte. Paul Kemp als Hauptdarſteller beluſtigt und
läßt mitfühlen durch ſeinen ſkurrilen Humor, ſeine
Partnerin Margrit Debar berührt ſympathiſch
durch ihre Schlichtheit und all die anderen Darſteller
geben einen milieuhaften Rahmen. Robert Glaß.

Vor dem halliſchen Kichtertiſch
Nicht mehr zur Arbeit erſchienen

Zur Löſung der gewaltigen Kriegsaufgaben der
deutſchen Wirtſchaft beſonders der deutſchen
Induſtrie iſt ein geregelter Einſatz aller Arbeits
kräfte unbedingt erforderlich. Wohl werden dabei
perſönliche Wünſche ſo weit wie möglich berück
ſichtigt, doch geht das Wohl der Allgemeinheit vor.
Deshalb zieht auch jedes eigenmächtige Verlaſſen
des zugewieſenen Arbeitsplatzes, durch das die Pro
duktion gefährdet wird, die ſchärfſten Strafen nach
ſich. Dies mußten wieder mehrere Perſonen er
fahren, die ſich wegen Arbeitsverweigerung und
Arbeitsvertragsbruches vor dem halliſchen Richter zu
verantworten hatten.

Unter ihnen befand ſich Frau Annemarie G.
aus Halle, die ſich eigenmächtig mehrmals einige
„Bummeltage“ einlegte, obwohl ihr die Werks
leitung bereits ſchon eine ſehr leichte Tätigkeit zu
gewieſen hatte. Ermahnungen des Betriebsführers,
des Arbeitsamtes und der Kriminalpolizei fruchteten
jedoch wenig. Allmählich begann ſich ihr ſchlechtes
Beiſpiel ſogar auf einige Mitarbeiterinnen aus
zuwirken, ſo daß der Betriebsführer gegen ſie einen
Strafantrag ſtellte, als ſie ſeit dem 5. Auguſt 1942
überhaupt nicht mehr zur Arbeit erſchien. Unter
Berückſichtigung aller mildernden Umſtände wurde
die Angeklagte zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Schwerer lag der Fall noch bei der als Maſchinen
arbeiterin tätigen Marie B aus Halle, die bereits
zweimal wegen Arbeitsvertragsbruches vorbeſtraft
war Wegen erneuter Arbeitsverweigerung erhielt
ſie 1 Jahr und 2 Monate Gefängnis.

Auch Frau Gertrud G. gehört zu dieſen arbeits
ſcheuen Menſchen. Mehrere Wochen hindurch trieb
ſie ſich in ihrer Heimatſtadt Gotha umher, nachdem
ſie aus der ſechsmonatigen Gefängnishaft entlaſſen
worden war, die ſie wegen eines Diebſtahls ab
ſitzen mußte. Schließlich nahm ſie dann in Merſe
burg, wo gerade Markt war, eine Stellung in
einer Losbude an. Doch ſchon nach wenigen Tagen
kam der alte Trieb wieder zum Durchbruch. Sie
entwendete der Frau ihres Arbeitgebers eine imi

tierte Tigerfelljacke, die ſie für 45 RM. verkaufte
Darauf fuhr ſie nach Halle, wo ſie bei einer Be
kannten Aufnahme fand. Doch ſchlecht lohnte ſie
dieſe Gaſtfreundſchaft! Denn plötzlich bemerkte die
Bekannte das Fehlen mehrerer Lebensmittelkarten.
Frau G. geſtand auch, dieſe an ſich genommen zu
haben, da ſie die ihrigen verloren hatte. Das Urteil
ſah eine Geſamtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis
vor. Sechs Wochen Gefängnis brachte die r
zum Bruch des Arbeitsvertrages dem Edmund E.
aus Halle ein. K. hatte ſeinen ſchlecht erzogenen und
ſehr verwöhnten Sohn Rudi, dem vom Arbeits
amt eine Stelle bei einem Bäckermeiſter und
Mühlenbeſitzer in Großkugel zugewieſen worden
war, mehrere Tage daheim behalten, da Rudi be
hauptete, der Meiſter habe ihm Schläge angedrobt.
Statt einer Rückſprache mit dem Lehrmeiſter, die
ſicher eine Klärung gebracht hätte, mußte der Vater
nun dieſe harte Lehre hinnehmen.

Nur von der einen Krankheit geheilt
Gertrud P. war längere Zeit in einem Kranken

haus geweſen und ſchließlich als völlig geheilt und
wieder erwerbsfähig entlaſſen worden. Sie wußte
genau, daß ihr Platz in einem größeren Jnduſtrie
unternehmen wichtig war. Unglücklicherweiſe aber
traf ſie eine gute Bekannte, deren Arbeitsluſt genau
ſowenig entwickelt war, wie die Gertruds, die ſchon
im vergangenen Jahre zwei Monate Gefängnis
wegen Arbeitsvertragsbruchs erhalten hatte. Die
beiden Mädchen zogen es vor, abendliche Spazier
gänge zu machen und Männerbekanntſchaften zu
ſuchen. Eines Abends ſprachen ſie einen Fern
fahrer um belegte Stullen, wenigſtens aber um
Brot an. Der aber war ſo vernünftig, den beiden
geſunden Mädchen zu antworten: Geht doch zum
Bauern auf Arbeit, wenn ihr Hunger habt, da könnt
ihr euch ſatteſſen! Schließlich wurden beide Mäd
chen aufgegriffen, und Gertrud ſtand vor dem halli
ſchen Richter. Da die zwei frühern Monate keinen
Eindruck gemacht hatten, erhielt das Mädchen dies
mal wegen Arbeitsvertragsbruchs ſechs Monate
Gefängnis, und das Urteil erlangte Rechtskraft.

gut daran. Auch eine ganze Großſtadt kann
alſo einmal „Beziehungen“ haben

Mit den Schweinen wird es erſt um die
Weihnachtszeit wieder bergauf gehen.
Augenblicklich herrſcht neben dem allgemei
nen Mangel an Schweinefleiſch auch ein
ſaiſonbedingter Rückgang. Schon in Frie
denszeiten wußten Fleiſchermeiſter und
Kundſchaft: Zur Pflaumenzeit gibt es wenig
Schweinernes. Das ganze Kapitel iſt aber
auch deshalb ein ſolches Geſprächsthema,
weil überdurchſchnittlich viele Käuferinnen
Verlangen nach Schweinefleiſch haben, um
die Fettzuteilung zu ſtrecken. Und wenn es
dann kein fettes Fleiſch iſt. dann möchte man
wenigſtens für die ganzen Wochenabſchnitte
ſchöne, gut einzuteilende Leberwurſt. Da
aber die Wurſtmaſchine des Meiſters zur
Zeit einen größeren Rindfleiſch-Anteil ver
arbeiten muß als früher, kann er auch nicht
mehr ſoviele Leberwurſtringe an die Haken
im Laden hängen Und auch dieſe nicht
mehr ſo reichliche Menge ſieht anders aus
als ſonſt; ſie bietet ſich nicht mehr ſo „ge
fällig“ dem Auge an. Jhre Qualität iſt je
doch dieſelbe geblieben. Beim Wurſteinkauf
muß man alſo vorläufig zwei Pflöcke zu
rückſtecken: Beim Einkaufen ſollte man zur
Schmierwurſt auch mit weiſer Einſicht
Wurſt aus Rindfleiſch, wie Jagdwurſt, kau
fen, und beim Auspacken ſollte man die
trockene Beſchaffenheit der Wurſt nicht übel-
nehmen. Es wird ja nicht mehr allzulange
dauern, bis die gewohnte „Schweinerei“

wieder anfängt. B. S
Bibliotheksrat Dr. Weißenborn 65 Jahre

Am 5. November begeht Dr. Bernhard Weißen
born, der ſeit vielen Jahren als Vibliotheksrat
an der Univerſität wirkt, ſeinen 65. Geburtstag.

Die Aufgaben eines Bibliotheksbeamten ſind
doppelter Att: die Verwaltung des ihm anver
trauten Schrifttums und die Auskunftserteilung an
ſuchende Forſcher. Dieſer doppelten Pflicht in vor
bildlicher Weiſe genügt zu haben, iſt eine Tatſache,
auf die Dr. Weißenborn bei Vollendung ſeines
65. Jahres mit Stolz zurückblicken darf Er kann
mit Recht den Dank einer großen Forſchergemeinde
entgegennehmen, die aus ſeinen grundlkegenden
Arbeiten und durch ſeine ſorgfältigen und gewiſſen
haften Auskünfte reichen und bleibenden Nutzen ge
wonnen hat.

Bibliotheksrat Weißenborn wurde 1877 in Halle
geboren. Nach dem Beſuch des Stadtgymnaſiums
ſtudierte er Theologie, Geſchichte und Geographie
ſowie ſemitiſche Sprachen. Nachdem er mit einer
grundlegenden wirtſchaftsgeſchichtlichen Diſſertation
über „Die Elbzölle und Elbſtapelplätze im Mittel
alter“ ſich ſeinen philoſophiſchen Doktorhut er
worben hatte, beſtand er ein Jahr danach 1901 das
philologiſche Staatsexamen in Halle. Sein Weg
führte ihn dann von hier als Volontär an der
Univerſität nach Göttingen, Münſter i. W. und
ſchließlich in ſeine Heimatſtadt zurück, wo er vom
1. Mai 1910 bis heute als Bibliothekar, ſpäter
Bibliotheksrat, an der Univerſitätsbibliothek wirkt.
Jm Nebenamt wurde er Vorſtand der Marienbiblio
thek. Zur ſelben Zeit wurde er zum Vorſtands
mitglied verſchiedener Vereine gewählt, z. B. des
SächſiſchThüringiſchen Vereins für Erdkunde. Seit
1921 iſt er ſtellvertretender Vorſitzender des Thürin
giſch Sächſiſchen Geſchichtsvereins, gab 1939 als
ſolcher die Feſtſchrift für Profeſſor Sommerlad und
nach deſſen Tode 1940 den 27 Band der Thüringiſch
Sächſiſchen Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt
hergus. Dr. Weißenborn nahm 1915 und 1916 am
Weltkrieg teil.

An wiſſenſchaftlichen Arbeiten veröffentlichte Dr.
Weißenborn mehrere bedeutende Beiträge zur Ge
ſchichte der Papierfabriken (Die Cröllwitzer Papier
fabrik, 1914, 1919, 1921 und 1936, und Oscar
Dietrich-Papierfabriken-Weißenſels, 1925). zur Ge
ſchichte der Univerſität Halle- Wittenberg (Die Uni
verſität Halle- Wittenberg 1919 und 1930, und Die
Matrikel der Univerſität Wittenberg, 1934) und zur
halliſchen Stadtgeſchichte. (Das Schützenweſen, 1929,
Die große Rundeſche Chronik 1933, Das Händelhaus
in Halle, 1938, und Der halliſche Handſchriftenſchatz,
1939) Ueber dieſe und andere Themen erſchienen
von ihm auch zahlreiche Aufſätze in Zeitungen, Zeit
ſchriften und Sammelbänden. Schließlich ſei noch
auf ſeine anregenden Vorträge im Geſchichtsverein
und anderen Vereinigungen und im Städtiſchen Amt
für Vortragsweſen hingewieſen. Dr. F.
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Wir spenden Ferientage

Aufn. NSV.-Guubüleſtele, A. Gieget turng

So wie hier auf unserem Bild erholungsbedürf-
tige Mütter im NSV.-Müttererholungsheim Bad
Kösen in vierwöchiger Erholungszeif Entspan-
nung und neue Kraft finden, so gewährt die
NSV. in zahlreichen weiteren Mütterheimen
unseren Müttern inhaltsreiche und kraftspen-
dende Ferien. Auch dafür gibt du am kom-
menden Opfersonntag deine Spende zum

Kriegs-WHW.!
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Der Kleingärtfner

Auf Kernobſt folgt immer Steinobſt
Für Neupflauzungen im Obſtgarten iſt

nun die beſte Zeit, wenn das Wetter froſtfrei
iſt. Man verwende nur gute, vodenſtändige
Sorten, bei denen die Gewähr beſteht, daß
ſie bei vorhandenem Boden und Klima gut
edeihen. Sorten, die nicht krebsfeſt und in

onſtiger Hinſicht anfällig ſind, werden vom
Anbau unbedingt ausgeſchloſſen. In dieſer

inſicht iſt der Standort ſelbſt unbedingt zu
erückſichtigen. Es gibt z. B. Sorten, die bei

freier Lage ſehr widerſtandsfähig ſind, bei
geſchloſſenem Anbau oder Stand aber immer
kränkeln und anfällig ſind. Bei Erſatzpflan
ungen ſoll niemals Kernobſt auf Kernobſt
olgen. Es wird dann Steinobſt gewählt.

Dasſelbe gilt ſinngemäß für Steinobſt.

Beſondere Sorgfalt verwendet man auf
das Herrichten der Pflanzgruben. Die Gru
ben ſollten immer möglichſt umfangreich ge
macht werden. Für Birnen werden ſie tiefer
als für Aepfel ausgehoben. Dabei ſind die
einzelnen Erdſchichten getrennt zu ſetzen. Jn
der gleichen Reihenfolge werden ſie ſpäter
wieder eingeworfen. Die Krume darf alſo
keineswegs mit roher Erde vermiſcht wer
den. Die Zugabe von Kompoſt, dem Kali-
magneſiga, Thomasphosphat und Kalk zuge-
ſetzt, iſt zu empfehlen. Auch der Zuſatz von
ſtark mit Waſſer durchtränktem Torf iſt zur
ſchnellen und guten Bewurzelung erwünſcht.
Der Torf muß dabei fein zerrieben ſein.
Stallmiſtgaben ſind nicht angebracht.

Jſt die Pflanzerde derart vorbereitet, ſo
wird nach dem Setzen des Baumpfahles die
Grube zugeworfen. Danach ſchaufelt man
wieder ſoviel Erde aus, wie zu einem
zwangloſen Einbetten der Wurzelkrone er
forderlich iſt. Dann ſtellt man den Baum
in die Grube. Ein Mann hält ihn, ein
zweiter verteilt die Erde ſorgfältig um und
zwiſchen die Wurzeln. Hohlräume dürfen
nicht entſtehen. Zwiſchendurch iſt lIeichtes
Einſchlämmen angebracht. Schließlich wird
der Boden gut angetreten. Der Baum ſoll
dann mit dem Wurzelhals etwa 10 bis 15
Zentimeter über dem gewachſenen Boden
ſtehen. Die Baumſcheibe wird nach durch
dringendem Angießen ſchließlich mit gut
verrottetem Stallmiſt abgedeckt. Es folgt
noch das loſe Anheften des Baumes an
einen Pfahl. Endgübltig werden beide ver
bunden, wenn die Erde ſich vollkommen ge
ſetzt hat. Geſchähe es früher, ſo beſtünde
die Gefahr, daß der Baum an dem Pfahl
hängen würde.

„Halenſichere Fäune“

Buſchobſt und niederes Formobſt ſind im
Winter unbedingt gegen Wildverbiß zu
ſchützen. Jm vergangenen Winter fielen
zahlreiche junge Obſtbäume und Formobſt
dem Wild zum Opfer, das bei dem hohen
Schnee mühelos die Kronen benagen konnte.
Unbedingt ſind Drahthoſen anzulegen. Das
Einbinden in Stroh empfiehlt ſich nicht, da
hierdurch den Schädlingen ein willkomme-
ner Unterſchlupf geboten wird. Auch iſt
dieſer Schutz nicht wildſicher. Bei umfriede
ten Grundſtücken erübrigt ſich der Schutz
einzelner Bäume, wenn die Zäune haſen
ſicher ſind. Es muß hierbei auch darauf ge
achtet werden, daß Haſen die Zäune nicht

Aus der Wirtschaft

Der Soldat hält Schritt
Jn jedem Unternehmen ergibt ſich für einen

ſeiner Verantwortung bewußten Betriebsführer die
Notwendigkeit, im Laufe des Jahres ein oder
mehrere Gefolgſchaftsmitglieder wegen der be
wieſenen Leiſtungen aufſteigen zu laſſen und da
mit auch meiſt einkommenmäßig beſſer zu geſtalten.

Es wäre jedoch verkehrt, wenn man mit Rück
ſicht auf die im Felde ſtehenden Arbeitskameraden,
die dieſen Nachweis nicht führen können, die An

erkennung der Leiſtungen, insbeſondexe durch Ein
kommenerhöhungen, bis nach Kriegsende zurück
ſtellen würde. Muß ein Mann auf die Dauer
höherwertige Arbeit leiſten als bisher, ſo verlangt
es das Leiſtungsprinzip, daß er auch entſprechend
entlohnt wird. Es iſt dann aber Sache der ſtaat
lichen Organiſation, Vorkehrungen zu treffen, daß
die zum Wehrdienſt eingezogenen Gefolgſchafts
mitglieder nicht bei Beförderungen und Einkommen
erhöhungen übergangen werden.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz
hat in Erkenntnis der Schwierigkeiten, die ſich bei
den Einkommenerhöhungen der in der Heimat ver
bliebenen Arbeitskameraden ſowohl für das Unter
nehmen als auch für die im Felde ſtehenden Männer
ergeben, durch Erlaß vom 15. September 1942 eine
Regelung getroffen, die den berechtigten Belangen
der Soldaten entſpricht. Jn ſeinem Erlaß unter
ſcheidet der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz drei Fälle:

1. Bisweilen ſieht die Tarifordnung, die Betrjebs
ordnung oder die Dienſtordnung eine Lohn oder
Gehaltserhöhung nach einem gewiſſen Zeitabſchnitt
automatiſch vor. Von dieſer automatiſch eintreten
den Einkommenerhöhung iſt ſelbſtverſtändlich auch
der Soldat nicht ausgeſchloſſen, wenn ſich auch dieſe
Erhöhung in der Regel erſt nach Rückkehr in die
Heimat auswirkt.

2. Beſteht im Betrieb eine Uebung, nach der recht
mäßig Löhne oder Gehälter der Gefolgſchafts
mitglieder exhöht werden, ſo hat der Reichstreu
händer der Arbeit dem Unternehmen die Auflage
zu machen, die zur Wehrmacht einberufenen Gefolg
ſchaftsmitglieder nach ihrer Rückkehr in den Betrieb
ſo zu behandeln, als ob ſie an den im Kriege vor
genommenen Lohn oder Gehaltserhöhungen anteil-
mäßig teilgenommen hätten.

3. Bisweilen erfolgt die Einkommenerhöhung für
einzelne Gefolgſchaftsmitglieder fedoch nicht nach
einer betrieblichen Uebung, ſondern nach dem pflicht
gemäßen Ermeſſen des Unternehmens.
ſich um die Anerkennung einer beſonderen Leiſtung,
um eine Beförderung oder dergleichen handelt, kann
allerdings die Genehmigung des Treuhänders zu
einer Lohnaufveſſerung der in der Heimat ver
bliebenen Gefolgſchaftsmitglieder nicht mit der Auf
lage verbunden werden, daß die zur Wehrmacht ein

Hier, wo es

berufenen Gefolgſchaftsmitglieder anteilmäßig berück
ſichtigt werden müſſen. Hier genügt es, daß dem
Betriebsführer nahegelegt wird, einberufene Gefolg
ſchafts mitglieder nach deren Rückkehr in den Betrieb
nicht ſchlechter zu ſtellen als die anderen Arbeits
kameraden, die während des Krieges im Betrieb

verblieben ſind. J. Sech.
Neuer Aufſichtsrats-Vorſitzer im Halleſchen Bank

verein K. G. a. A. Der nach der Aufnahme der
Zuckerkreditbank AG. in den Halleſchen Bankverein
gebildete neue AR. wählte zum Vorſitzer Ober
amtmann Carl Wentzel, Teutſchenthal, der dem
AR. bisher als Mitglied angehörte und im AR.
der Zuckerkreditbank den Vorſitz innehatte.

Die noch nicht angetretene Arbeitsſtelle unter
liegt dem Kündigungsſchutz der Einberufenen. Das
Reichsarbeitsgericht (29/42) hat ſeine Rechtſprechung
zum Geltungsbereich der Arbeitsrechtsänderungs
verordnung weiter ſortentwickelt. Jn der Ent
ſcheidung wird klargeſtellt, daß auch das gekündigte
Arbeitsverhältnis durch die Einberufung der Wehr-
macht nicht gelöſt wird. Es läuft aber mit der
Erreichung des friſtgemäßen Kündigungstermins ab.
Andererſeits aber fällt auch ein vor Ablauf des ge
kündigten Arbeitsverhältniſſes rechtlich begründetes,
wenn auch vor der Einberufung noch nicht an
getretenes neues Arbeitsverhältnis bereits unter
den Schutz der Verordnung.

Autoverſchrottung ohne Autohandel. Auf Ver
anlaſſung des Oberkommandos des Heeres müſſen
die Autoverwertungsbetriebe, die zum Geſchäfts
verkehr mit den Wehrmachtsſtellen zum Zwecke der
Verwertung von Kraftfahrzeugen zugelaſſen ſind
oder noch zugelaſſen werden ſollen, im Hinblick auf
ihre beſonderen Aufgaben ab 1. nuar 1943 auf
den Handel mit gebrauchten Kraftfahrzeugen ver
zichten; das bedeulet, daß dieſe Firmen Kraftfahr
zeuge gewerbsmäßig ausſchließlich zum Zwecke der
Zerlegung und Verſchrottugn erwerben können. Der
Verzicht auf den Handel mit gebrauchten Kraftfahr
zeugen gilt für die Dauer der Zulaſſung der Firmen
zum Geſchäftsverkehr mit den Wehrmachtsſtellen.

Sogar Haarnadeln und Kaugummi rativniert.
Amerika, das ſich rühmt, der größte Stahlerzeuger
der Welt zu ſein, muß jetzt zwecks Stahleinſparung
ſogar die Haarnadeln rationieren. Jährlich ſind,
wie „Baltimore Sun“ ſchreibt, 140 Mill. Pakete
Haarnadeln mit einem Stahlgewicht von 4375 Ton
nen von den Amerikanerinnen gekauft worden. Sie
trugen alſo das Stahlgewicht von drei großen Zer
ſtörern auf ihren Köpfen. Das ſoll jetzt aufhören,
weil es überall in der Rüſtungswirtſchaft an Stahl
fehlt. Bezeichnender noch iſt die Rationierung des
in den USA ſo beliebten Kaugummis, für deſſen
Herſtellung der Saft einer kautſchukhaltigen Pflanze
benötigt wird. So groß iſt der Gummimangel, daß
man nicht einmal auf dieſe geringen Rohſtoff
mengen verzichten kann.

Turnen Sport Spiel
Verleihung des NSR8L. Ehrenbriefs an ver

dienten Ruderer des Halleſchen Ruder-Vereins „Böll
berg“. Anläßlich der Jahres Hauptverſammlung
wurde dem Ehrenmitglied, des H. R.V. „Böllberg“
Hans Mylius, z. Z. Hamburg, der Ehrenbrief des
NSRL. überreicht, der ihm für ſeine 45jährige ver
dienſtvolle Arbeit für die deutſche Ruderei verliehen
wurde. Ferner konnte der Vereinsführer zwei
weitere Mitglieder auszeichnen, die dem Verein über
25 Jahre angehören. Mit dieſen ſind es nun
27 Kameraden, die dem H. R.V. 25 Jahre und
länger die Treue gehalten haben. Aus dem
Jahresbericht war zu entnehmen, daß die ſport
lichen Erfolge des letzten Jahres mit insgeſamt
neun Siegen, hauptſächlich in HJ.-Rennen, ſehr zu
friedenſtellend waren. y

Ein ruhiger Novemberſonntag. Durch die Ver
legung des Endſpiels um den Tſchammerpokal auf
den 15. November iſt dem kommenden Sonntag das
Ereignis genommen worden, das ſonſt im Mittel

beherrſchen die Meiſterſchaftsſpiele im Fußball,
Handball und Hockey das Bild, dazu kommen eine
Reihe von Veranſtaltungen in den verſchiedenſten
Gebieten des Sports.

Verſtärkung von Spielmannſchaften. Es iſt
wiederholt feſtgeſtellt worden, daß Gemeinſchaften,
die an Aufſtiegsſpielen teilnahmen oder zu den
Endſpielen um die Deutſche Meiſterſchaft zugelaſſen
waren, ihre Mannſchaften durch Heranziehung von
Gaſtſpielern und durch den Einſatz ihrer Mitglieder,
die als Gaſtſpieler bei anderen Gemeinſchaften im
Reich auf Grund der Kriegsbeſtimmungen ſpiel
berechtigt ſind, verſtärkten. Dieſe Handlungsweiſe
entſpricht nicht den Geſetzen ſportlicher Kamerad
ſchaft und hat zu Unzuträglichkeiten geführt. Die
Reichsführung des NSRL. hat daher beſtimmt, daß
in allen Spielarten an Aufſtiegsſpielen und an Ent
ſcheidungsſpielen um die Deutſche Meiſterſchaft nur
Spieler teilnehmen dürfen, die an mindeſtens zwei
Spielen der Spielrunden um die Gaumeiſterſchaft
teilgenommen haben. Ausnahmen ſind nur in be
ſonders begründeten Fällen zuläſſig. Als Endſpiele
gelten alle Spiele, die nach Feſtſtellung des Gau

Blick in die Welt
Brief rettete ein Menſchenleben. Einem beſon

deren Glücksumſtand verdankt ein Pfleger der
LandesHeil- und Pflegeanſtalt Plagwitz in Schle
ſien ſein Leben. Er hatte ſich nach der Nachtwache
zur Ruhe gelegt, als ihm ein Schriftſtück gebracht
wurde, ſo daß er geweckt werden mußte. Auch auf
ſtärkeres Klopfen regte ſich im Zimmer nichts, Als
man die Tür ſchon aufbrechen wollte, öffnete der
Pfleger ſchließlich völlig benommen. Er wäre bei
nahe einer Kohlenoxydgasvergiftung zum Opfer
gefallen. Der Brief rettete ihm alſo das Leben.

Tribüneneinſturz beim türkiſchen Nationalfeſt.
Bei den Feſtlichkeiten anläßlich des türkiſchen
Nationaltages brach, wie erſt jetzt bekannt wird, im
Hippodrom zu Ankara eine Tribüne ein, wobei drei
Perſonen den Tod fanden und zehn verletzt wurden.

Eiſenbahnunglück in der Türkei. Wie aus Bor
bei Nigde in Zentral-Anatolien gemeldet wird, iſt
in der Nacht zum Dienstag auf einen im dortigen
Bahnhof ſtehenden Perſonenzug der Strecke Erze
rum Jskenderum ein Güterzug aufgefahren. 30
Perſonen wurden getötet, 20 ſchwer und 50 leicht
verletzt. Der Lokomotivführer des Güterzuges wurde
verhaftet.

11 000 Menſchen im Zyklon umgekommen. Jm
Diſtrikt Bengalen brach, dem engliſchen Rundfunk
zufolge, ein furchtbarer Zyklon aus, dem 11 000
Menſchen zum Opfer fielen. Jn verſchiedenen Ge
bieten ſollen außerdem große Verwüſtungen ange
richtet worden ſein.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtfel

Waagerecht: 1. Lattenzaun, Geſtäbe, 5. Stadt im
Sudetengau, 7. Trennungszeichen, 10. arabiſcher Gruß,
12. Ort am Rhein (Uebergang Blüchers 1814), 13. Jahreszeit, 15. Getränk, 16. Redenftuß des Arno, 17. Getränk,

18. ſchmale Straße, 19. Gegner Luthers, 21. Anerkennung,
23. deutſche Fliegerin, 25. hohes Anſehen, Ruhm,
27. Bettwäſche, 28. griechiſcher Buchſtabe 30. belgiſche
Hafenſtadt, 31. Hauptſtamm der Griechen.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. mundartliche Bezeich
nung der Straßenbahn, 3. deutſcher Volksliederſammler
und komponiſt, 4. Rennmannſchaft, 5. Teil der Schmiede,
6. und 8. ſiehe Anmerkung, 9. Abkürzung für Abteilung,
11. Längenmaß, 14. Teil ver Ladeneinrichtung, 19. Baum
frucht, 20. engliſche Grafſchaft, 21.. Männername, 22. Mus,
24. Heldenmärchen, 26. lateiniſch: ich, 29. Verhältniswort.

Anmerkung: 6. iſt der Vor und Zuname eines deut
ſchen Phyſikers 7. 7. 1854), 8. deſſen letzter Wirkungs
und Sterbeort.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kuba, 5. Ural 9. Oran, 10. Tont,

11. Maladetta, 13. All, 14. Eis 15. Jakob, 16. Hus,
18. Era, 21. Altenteil, 24. Leim. 25. Otto, 26. Balu,
27. Tete. Senkrecht: 1. Komma, 2. Ural, 3. Balliſtik,
4. Ana, b. Ute, 6. Rote Beete, 7. anti 8. Lias,
12. Dekan 16. halb, 17. Uleg, 19. Ritt, 20. Aloe, 22. Emn,unterwühlen. punkt des Sportprogramms geſtanden hätte. So meiſters von den Fachämtern feſtgeſetzt werden. 28. tot.

e Für die uns anläßlich unserer n 7Hochzeit dargebrachten Glück- Ammendorf, 28. OKt. 1942. Niemberg (Saalkreis), im Halle-S., Im Winkel 11, den Halle-S., Berliner Straße 3a.Fänellien n
Harald-Veolker, 3. 11. 1942. Die

Geburt eines Jungen zeigen in
dankbarer Freude an: Frau IIse

der Eltern

wünsche und Geschenke danken
wir herzlich auch im Namen bei-

Obgefr.
zens und Frau Elfriede geborene
Zörner. Wallwitz (Saalkreis).

J

Wartend auf ein Lebens-
zeichen, erreichte uns die

tieftraurige, noch unfaßbare Nach-
richt, daß unser geliebter Sohn
und Bruder, der Schütze

Otto Vin-

Segnitz geb. Herzlieb, Fritz Seg- Pür die uns
nitz. Halle (S.), Sebillerstr. 49.

7 7 sam keiten undHartmut. Das Vermwächtnis mei. danken wir hiermit
nes Mannes zeige ich hiermit
dankerfüllt an. Wtw. Ingeborg WFrühauf. Halle (S.), Margueriten- anrtgeb.

anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerk-

Walter Bolle und Frau Kläre
den 3. November 1942.

Heinz Prochnow
am 4. OKtober in einem Feld-
lazarett im Alter von 20 Jahren
seinen schweren Verletzungen er-
legen ist. Er wurde am 5. Oktober
um Maikop unter militärischen
Ehren zur ewigen Ruhe gebettet.
Er starb für Führer und Vaterland

Glückwünsche
herzlich.

Teutschenthal,

weg 12, 2. Z. Priv. Klinik Dr. v.
Lippmann. e

Wir baben uns verlobt: Anni
Sehoch, Alfred Jungse, Halle (S.),
den 30. Oktober 1942.

merksamkeiten

Im Namen beider Eltern gebenihre Verlobung bekannt: Ella

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
wünsche danken wir herzlichst.
Obgfr. Werner Geißler und Frau
Erna geb. Naumann.
Niemberg, 25. Oktober 1942.

und folgte seinem lieben Vater
nach vier Jahren in die Ewigkeit

In unsagbarem Schmerz:
Hermann Cörlin und Frau
Martha verw. Prochnow und
alle Angehörigen.

Mit der Familie trauert sein Lehr-
meister Paul Hofmann, Friseur,

und Glüok-

Peißen-

Metzner, Herbert Kabiseh, Ober-
gefreiter in einer Panz.-Jäger-
Abteilung. Großdeuben, Könnern
(Saale), 2. Z. auf Urlaub, denI. November 1942.

Statt Karten!
serer
herzlich.
Frau

Ihre Vermählung geben bekannt:

Für die uns zu un
Vermählung

Aufmerksamkeiten danken wir
Herbert Meißner und

Ursula
Delitzseh, Beerendorfer Str. 2.

Halle-S., Mansfelder Straße 11.

November 1942.
Wir erhielten die tleftrau-

rige Nachricht, daß unser lieber
Bruder, unser bester Freund, der Mann

Gefreite a. D.Otto Welse
Inb. des Verwundetenabzeichens,
des Infanteriesturmabzeichens und
der Ostmedaille, im Alter von
30 Jahren in treuer Pllichterfüb-
lung bei den schweren Kämpfen
um Stalingrad den Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Karl Weise, Geschwister Welse,

der

3. November 1942.
Plötzlich und unerwartet verschied
in Gott heute morgen mein lieber

Reichsbahnzugführer

Bruno Schlenstedt
im Alter von 69 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Selma Sehlenstedt geb. Hempel

Trauerfeier zur Einäscherung Frei-
tag, 6. November 1942, 14 Ubr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Zugedachte Kranzspen-

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod unse-
res lieben, unvergeßlichen Sohnes
und Bruders, des Gefreiten Erich
John, sagen wir allen unseren
innigsten Dank. In tiefer Trauer:
Max John und Frau nebst allen
Angehörigen.

„Halle-S., Saalwerderstrabe 6.
den 2. November 1942.

Für die erwiesene herzliche An-
teilnahme beim Heldentod meines
geliebten, unvergeßlichen Mannes,

erwiesenen
Poplitz, im Oktober 1942.J Tieferschüttert erhielten wir

die traurige Nachricht, daß
unser lieber, guter, jüngster Sohn,

geb. Horn

PFeldwebel Werner Henze und
Frau Slisaheth geb. Punkoe.

Halle (S.), Merseburger Str. 103.

Statt Karten! Allen denen die uns
anläßlich unserer Kriegstrauung
durch Blumen und andere Auf-

Bruder, Schwager und Onkel, der
Sturmpionier

Paul Schmidt
Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Obgefr. Erich Seidenstücker, 2. Z.
auf Urlaub, Frau Hedwig Seiden-
stücker geb. Conrad. Gleich-
zeitig danken wir auf diesem
Wege für die uns zugegangenen
Gratulationen und Geschenke
recht herzlich. Ammendorf
Milehstr. 118, den 31. Okt. 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Glück-
wünsche und Geschenke danken
wir herzlichst. Waffen-Waceht-
meister Otto Hoop und Frau
Margot geb. Heine. Halle (S.),
den 2. November 1942.

merksamkeiten ehrten, sprechen
wir hiermit unseren herzlüchsten
Dank aus. Walter Temnpel,
Wachtmeister im DAX., Gertrud
Tempel geb. Müller. Dresden AI,
Schulgutstraße 19.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-merksamkeiten danken herzlichst
auch im Namen beider ElternKraft. Gefr. Horst Wegel und
Frau Ruth geb. Sehulze. Halle,
Thaerstr. 10, Henriettenstr. 32.
31. Oktober 1942.

Für die erwiesenen Glückwünsehe
und Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Vermähblung danken
herzlichst Lothar Marzlin und
Frau Annelies geb. Steinbrück
Halle (S.).

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünsehe
sagen wir unseren besten Dank.
Vffz. Herhers Steinbrück und
Frau Elsa geb. Dietzel. Bruck-
orf. z

Halle-S., Friedenstraße 26.h 29. September 1942 fand
den Heldentod mein innigst-

geliebter Mann, mein treuer Vater,
mein Ueber Schwiegersohn, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel,
der Major und Regierungsrat

Dr. Iur. Carl-Alvert Guelnzius
Abteilungs kommandeur in einem
Artillerieregiment, Inhaber des
Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse
von 1914 sowie der Spangen zum
Eisernen Kreuz I. und II. Klasse,
des Artilleriesturmabzreichens, des
Verwundetenabzeichens und ande-
rer Orden, im Alter von 46 Jahren.
Fern von uns gab er als begeister-
ter Soldat in höchster Pllcht-
erfüllung sein Leben für die Hei-
mat. Seine letzte Ruhbestätte ist
auf dem Heldenfriedbof in einem
Gebirgstal des Kaukasus inmitten
seiner Kameraden

In tiefer und stolzer Trauer:
Frau Hertha Gueinzius geb.
Reiche. Gerda Gueinzius, Bern-
herd Reiche.

Es wird gebeten,
besuchen abzusehen.
Mit den Angehörigen vereinigen
sich in stolzer Trauer Vorsteher
ung Gefolgschaft des Finanzamts
Halle (Saale)-Stadt.

von Beileids-

im Alter von 22 Jahren in treuester
Pflichterfüllung bei den Kämpfen
im Osten den Heldentod für Füh-
rer und Vaterland gestorben ist.

In ewigem Gedenken:
Otto Schmidt und Frau Anna
geb. Rudolf, seine Brüder Uffz.
Karl Schmidt, Uffz. Rudolf
Schmidt und Frau Walli geb.
Bischof nebst Sohn und alle
Angehörigen.

Halle-S., Kl. Gosenstraße 5,
Düsseldort, d. 83. Nov. 1942.

Nach Kurzem, schwerem Leiden
entschlief gestern abend mein in-
nigstgeliebhter Mann, mein lieber
Vater. Schwiegervater und Onkel,
der Oberladeschaffner a. D.

Oskar Oleis
im 71. Lebensjahr

In tiefer Trauer:
Johanna Cleis geb. Scheffler,

Familie Panl Sachse. ne an oteverwaltung guten Vatis und Ueben, unver-
t d n eensriseg trauers: Per W h Zitres BWorner e chn n allen, die seiner gedachten, meinenSchotferwerk, Niemberg. Berirk Halle-S., Goebenstr. 22, den aufrichtigen Dank. In stiller
Halles 4. November 1942. Trauer: Frau Lilly Börner undNach langem, mit großer Geduld

ertragenem Leiden entschliet Diens-
tagfrüh meine innigstgeliebte her-
zensgute Mutter und Tante, Frau

Ida Menkau
xeb. Noaek

im Alter von 74 Jahren.

In tiefer Trauer: Marg. Menkau.
Beerdigung Freitag, 6. Nov., 13.30
Uhr von der I. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus.
zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Sohn Fred, Witwe Frieda Börner
und alle Angehörigen.

Halle-S., Max-Reger-Straße 22,
Thomasiusstraße 47.

Fär die wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme, der Liebe
und Verehrung in Wort und
Schrift beim Heldentode meines
lieben, guten Mannes und lieben
Vatis, unseres unvergeßlichen
Sohnes und Bruders, des Leut-
nants und Kompanieführers Kurt
Bachmann, sprechen wir hier-
durch allen unseren tiefgefühl-

Freundlich

Elisabeth Kremmling geb. Cleis,
Wilhelm Kremmling.

testen Dank aus. Frau Erika
Bachmann geb. Winkler u. Kinder,

Trauerfeier zur Einäscherung am
Sonnabend, 7. Noy. 1942. 12 Ubr,
in der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Freundl. zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Plötzlich und

Halle (S.), Harz 51.
Die Beerdigung unserer Kleinen

Roscalinde
findet heute, Mittwoch, 15 Uhbr,
von der gr. Kapelle d. Gertrauden-
friedhofes aus statt.

Willi Lüdke und Frau Frieda
geb. Schulze.

Halle-S., Ludwigstraße 22.
Am 26. Oktober entschlief sanft
unser lieber Vater, Schwieger-
und Großvater

Hermann Nilius
In stiller Trauer:
Paul Weichmufh und Frau
Gertrud geb. Nilius, Arthur
Nilius und Frau Loitte geb.
Kreuzmann, Bruno Nilius und
Frau Anni geb. Brückner.

Gleichzeitig danken wir allen Ver-
wandten, Bekannten und Freun-
den für die erwiesene Teilnahme.

Halle-S., den 2. November 1942. folgte ihrem
Unsere liebe Schwester und Tante,

In tiefer Trauer:

Brachwitz b. Halle a. S.
unerwartet

schied am 25. Oktober unser un-
vergeblicher Kleiner süöher Lieb-
ling und Sonnenschein

Karin Rabealt
im Alter von Ihr

lieben Onkel nach
13 Wochen in die Ewigkeit nach.

Hermann Bobach
Frau verw. In tiefstem Schmerz:BSerte Schreiber Albert Rabalt, z. Z. im Felde,m und Frau,geb. Winkler als Eltern, Albertist für immer von uns gegangey. als Schwiegereltern und

Geschwister und Verwandten.

Curt Bachmann und Frau Toni
geb. Prieser nebst allen Angehö-

T rigen
Halle-S., Königstraße 15.

For die Beweise herzlicher An-
teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes und guten Vaters
Walter Jänecke sagen wir allen
Verwandten und Bekannten unse-
ren tiefempfundenen Dank. Witwe
Margarete Jäneeke geb. Knoll und
Angehörige.

Jahren. Sie

Walther
alle

Halle-S., d. 4. November 1942.
Ihre Schwestern Olga Winkler. Für die unendlich vielen Beweise

Unterteutschenthal, im Okt. 1942.
Beim Heimgang meines lieben
Mannes Friedrich Schwiefert sind
uns so unendlich viele Beweiseinnigster Anteilnahme zuteil ge- himmliscbe

BrunosWarte 4,1, Marta Henkel, n r t herzlicher Anteilnahme bei demgeb. Winkler und Niehten. Klepais. den 1. November 1942. Heldentod meines inniggeliebten
Trauerfeier zur Einäscherung am Gott rief heute nach langem, Mannes, unseres lieben Sohnes und
Honnerstag, 13.30 Vhr, Kl. Kapelle sehwerem Krankenlager meinen Schwiegersohnes, des Gefreiten
Gertraudentriedhof. inniggeliebten Mann, unseren her Pg. Kurt Raap sprechen wir allen

zensguten Vater. meinen lieben unseren aufrichtigen Dank aus.
Schwiegersobhn, Schwager und I Thea Raap geb. Bachmann und
Onkel, den Pfarrer

Wiliy Winkler
im 55. Lebensjahr zu sich in sein

Reich.

worden. daß wir allen unseren In tiefem Leid: Fär die Liebe und Anteilnahme
herziichsten Dank gut diesem Gertrud Winkler geb. Schau, heim Heldentod meines Ueben
Wege aussprechen. im Namen Ruth Winkler. Erika Winkler. Mannes sage ich allen meinen
aller Hinterblebenen: Frau Louise Beerdigung Donnerstag, 5. Nov. herzlichsten Dank. Ingeborg
Schwiefert und Kinder. 15 Uhr. von der Kirche aus. Frühauf.

alle Angehörigen.

Halle-S.,, Margueritenweg 12.
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AMrIICHE AnZETGEN
Vorbestellung von Bohnenkaffee
1. In der 44. Zuteilungsperiode werden

die Versorgungsberechtigtigten ein-
schl. der Selbpstversorger, die bis
zum 15. Novy. 1942 das 18. Leb

Wirtschaftsleiterin, erfahren und
zuverlässig, f. Lehrerinnenbildungs-
anstalt m. einer Belegschaft von 150
Jungmaiden für sof. ges. Bezahlung
erf. nach TO. A, Wohnung i. Hause
vorh. Bew. an Lehrerinnenbildungs-
anstalt Weißbenfels, Langendorfer
Straße 49.

jahr vollendet haben, die Moglich-
keit erhalten, 50 g Bohnenkaffee als
Sonderzuteilung zu beziehen. Bis
späſtestens zum 7. Nov. 1942 haben
diese Verbraucher den Abschnitt
N 36 der rosa und blauen Nähr-
mittelkarte für die laufende 42. Zu-
tellungsperiode beim Verteiler als
Vorbestellung abzugeben.

Die mwit dem Aufdruck „„Klst“ und
„Jgd.“ versehenen Nährmittelkarten-
abschnitte N. 36 für Kinder und
Jugendliche bis zu 18 Jahren sind
zur Vorbestellung des Kaffees nicht
zugelassen.

2. Bei der Entgegennahme der Vor-
bestellungen haben die Verteiler
den Stammabschnitt der Nährmittel-
Karten 42 für Normalverbraucher
mit dem Firmenstempel zu versehen.
Die Abschnitte N 36 sind von den
Vertellern übersichtlich aufgeklebt
bis spüätestens zum 14. Nov. 1942
zur Ausstellung von Bezugscheinen
über Kaffee einzureichen. Die Be-
zugscheine sind unverzüglich an die
Lieferanten weiterzugeben.

3. Die in Anstalten, Heimen, Lagern
usw. in Sammelverpflegung befind-
lichen Versorgungsberechtigten, die
Keine Nährmiftelkarte besitzen, er-
halten die Zuteilung des Bohnen-
Kaffees im gleichen Rahmen. Die
Anstalten, Lagerleitüngen usw. Kön-
nen bis spätestens 7. Nov. 1942 ent
sprechende schriftliche Bedarfsmel-
dungen an das unterzeichnete Amt,
Zimmer 17, einreichen.

4. Zivil- und Kriegsgefangene, aus-
ländische Zivilarbeiter. Polen und
Juden erhalten keinen Bohnenkaffee
Halle, 3. Nov. 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Binkellerung von Kartoffeln
Nachdem fast alle Großverteiler die

Lieferung der ersten Kartoffelrate
zur Einkellerung ab geschlossen ha-
hen, wird wegen der günstigen Wit-
terung mit der sofortigen Lieferung
der zweiten Rate begonnen werden.
Zahlreiche Verbraucher sind jedoch
infolge beschränkter Kellerverhält-
nisse nicht in der Lage, diese zweite
Rate sofort abzunehmen.

Um unnötige Lieferwege zu ersparen,
wird angeordnet, daß die Haushalte
die die zweite Rate jetzt einkellern
Können dieses ihrem Grobverteiler
schriftlich bis zum 9. November 1942
witteilen- und dabei angeben, ob sie
einen oder zwei Zentner je Person
noch abzunehmen berechtigt sind.
Der Kartoftelgroßhändler Kann bei
der weiteren Herbstbevorratung nur
diejenigen Haushalte berücksichti-
gen. die bis zum 9. November ihre
zweite Rate angefordert haben.

Die gute Karloffelernte sichert den
Haushaltungen die Lieferung der
zweiten Rate auch zu einem späte-
ren Zeitpunkt.
Halle, den 2. November 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt S

Hausgehilfin oder Aufwartung für
sof. ges. Frau Röbler, Friesenstr. 26.

Jg. Beiköchin od. Herdmädehen f.
sofort oder 15. 11. gesucht. Speise-
wirtschaft Schlegel, Hindeburgstr. 8.

Haben Sie freie Zeit? und wollen
Sie halbtags weise an zwei Tagen in
der Woche durch leichte Boten-
dienste Geld verdienen, dann setzen
Sie sich sofort mit uns in Verbin-
dung. Richard Ganske, Halle, Ber-
liner Straße 28, Ruf 225 62.

Stenotypstin mit guter Allgemein-
bildung und guten Kenntnissen in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
für bald od. später ges. Angeb. mit
Lebensl., Zeugnisabschriften, Licht-
hild und Gehaltsansprüchen erbittet
Gesellschaft f. Landeskultur GmbH..,
Halle, Merseburger Straße 158.

Schwester oder Pflegerin in
Dauerstellung f. kleine Privatklinik
(20 Betten für neurolog. Kranke) zu
mögl. bald ges. Dr. Mascher, Halle
(S.), Am Steintor 8.

Herren u. Damenkleidung, Leib-
Bettwaäsche u. Schuhwerk aus Privat
zu Kaufen ges., w. auch »reparatur-
pedürftig. Angebote KI 2798 MNZ.

Küchenherd zu Kaufen gesucht.
Neumann, Kleine Ulrichstraße 14.

Waschkessel zu Kaufen gesucht.
Adolfstrabe 9, I. rechts.

KI. Opernglas gesucht.
M 431 an MNZ.

Angebote

GRUNDSTUCKE GESCHAFTF VERANSTALTUNGEN
Grundstück Kauf od. Tausch

Suche Geschaäftshaus m. Toreinfahrt,
Lagerräumen, Nähe Riebeckplatz.
Biete an: Villenartiges 3-Fam. Haus
u. Hausmannswohnung, mit Garten-
Garage. Angebote V 8545 an MNZ.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19
bis 22.15 Uhr, 5. Vorstellung „Der
Freischütz“, romantische Oper von
Carl Maria von Weber.

Donnerstag, 19--21 Uhr, gesehlossene
Vorstellung.

Gastwirtschaft in der Umgebung
von Halle zu Kaufen od. zu pachten
gesucht. Angebote W 8546 an MNZ.

„Rili“ im Ritterhaus. in Wind-
stoß.“ Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

Damenpelzmantel, Gr. gesucht.
Angebote Ra 2806 an MNZ.

Schaukeltier, Dreirad, Puppe,
Teddybär ges. Ang. Kl 2778 MNZ.

Grammophon m. Platten, Wand-
uhr zu Kaufen gesucht. Angebote
Kl 2803 MNZ.

Skihose für 15jähr. und Schube,
Gr. 40, ges. Zuschr. Kl 2809 MNZ.

Nähmaschine, guterhalten, Kauft.
Angebote KI 2810 MNZ.

Nähmaschine, guterhalt., gesucht.
Angebote V 8544 MNZ.

Pederbett, guterhalt., dringend Zes.
Fr. Kunth, Neutz (Saalkreis).

Dauerbrandöfen, 2 Kleine, gesucht.
Bauer Kurt Lutze, Dölbau b. Reide-
burg über Halle.

Leiterin eines medizin. Bades für
verantwortl. ort Selbständ.
Arbeiten ist Voraussetzung. Angen.
Dauerstellg. Ang. m. Zeugnisabschr.
u. Gehaltsanspr. erb. an Klinik Dr.
Mascher, Halle (S.), Am Steintor 8.

Stenotypistin für Ganz- od. Halb-
tagsbeschaftig. gesucht. Hallesche
Pfännerschaft. Mansſelder Str. 52.

Hausgehilün, welche zu Hause
ſchlafen Kann, gesucht. Dr. Sorge,
Merseburger Straße 59.

Sekretärin mit guter Allgemeinbil-
dung und leichter Auffassungsgabe,
an Hottes und selbständiges Arbeiten
gewöhnt, für Vertrauens- u. Dauer-
stellg. für bald od. später gesucht.
Angeb. mit Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften. Lichthild und Gehalts-
ansprüchen erb. Gesellschaft für
Landeskultur GmH., Halle, Merse-
burger Straße 158.

Weibl. Friseusenlehrling stellt
ein Salon Keil, Gr. Steinstraße 56.

Aushiltfe für Haushalt 15. 11. oder
1. 12. auf ungefähr drei Monate ges.
Geheimrat Keil, Friedrichstr. 48.

Kinderfräulein bzw. Kinderbeauf-
gichtigung für ganze oder halbe
Tage gesucht. Zuschriften unter W
8488 an MNZ.

Tushiſfeverkäuferinnen für sof.
bis Weihnachten ges. Halbe Tage
angenehm. Korn Zöllner, Große
Steinstraße 14.

Tufwartung für Privathaush. sof.
ges. Alfred Feurer, Kronprinzen-
straße 33.

Mädchen, saub., nett., gesucht. Kon
ditorei u. Kaffeehaus König, Robert-
Franz-Ring Ia.

Tee a TEIAMTIICHES
er aNöéde w. ürse in er Müttersehule
Spielzeugkursus: Beginn 6. 11., 19 Uhr.
Nähen, Aendern. Ausbessern: Nachm.

und abends Mitte November.
Säuglingspfege: Nachm. und abends

Mitte November.

FREIEBERUFE
Zurück Frau Dr. med. Schunck,

Reilstraße 129, Ruf 356 07.

Heilpraktiker Kuntz, Schmeer-
ſtraße 5, bis zum 15. November
Keine Sprechstunden.

sSTELIENANGESOTF
Aelterer Arbeiter für unser Lager

ges. Korn C Zöllner, Gr. Steinstr. 14

Gärtner oder Gartenarbeiter kürHerbst und Frühjahrsarbeiten auf
Grundstück Cröllwitz gesucht. An-
gebote W 8543 an ANZ.

Osteinsatz. Für interessante Bau-
aufgaben suche ich zum mögl. bal-
digen Antritt Bauführer. Schacht-
meister, Betonpoliere, Vorarbeiter,
Pinschaler; ferner Kaufm. Personal
jeder Art. Nur wirkl. Fachkräfte
wollen sich melden bei Straßenbau-
unternehmen Herbert Stuhl, Dres-
den-A. 19, Müäller-Berset-Straße 43.

Maschinenfabrik im Harz sueht
Finanz-, Betriebs- und Lohnbuch-
halter, Stenotypistinnen, männliche
und weibliche Hilfskräfte für Büro
u. Weyvkstatt. Angebote unter L 105
an A. Hannover, Georgstraße 34.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
pild. 1. 4. 43 ges. Schriftl. Be-
werbuhg erb. Gebr. Schubert, Groß
bäcketei u. Mühlenwerke, Halle-S.,
Mersehurger Straße 102.

Jg. Mädchen für Geschaftshaushalt
sofort gesucht. Otto Gießler, Löbe-
jün, Hallesche Straße 27.

Bücherefordnerin (ig. Mädchen f.
techn. Büchereiarbeiten) sowie halb-
tägige Kraft für Büroarbeiten für
mögl. bald gesucht. Staatl. Volks-
büchereistelle f. d. Reg. Bez. Merse-
Hurg, Halle/S., Salzgrafenstraße 2.

Auf wartung tägl. von 8--1 Uhr ges.
Planert, Magdeburger Strabe 103.

Kassiererin ab sofort von einemgrößeren PLichtspielhaus gesucht.
Angebote W 8484 an MNZ.

Aufwartung für einige Tage der
Woche (evti. auch tägl. gesucht.
Zu melden Kaiserplatz 9, pt.

Organ. der gewerbl. Wirtschaft
gucht sot. oder später Dame für
alle vorkommenden Bäüroarbeiten.
Stenographie und Schreibhmaschine
Bedingung. Bewerbungen erb. unt.
W 8451 an MNZ.

STELLENGESUCHE
Jge. Frau sucht Halptagsbeschäft.

als Ladenhilfe. Ang. Kl 2802 MNZ.

Schlafzimmer, mod. u. Foto-Box
Kauft Seifarth, Delitzscher Str. 78.

Handwagen, Sguterhalten, gesucht.
Angeböte W 8554 MNZ.

Achtung Suche elegantes Gesell
schaftskleid, Gr. 44, 1 Paar Silber-
sandal.. Gr. 38 u. Keisekoffer. An-
gebote Kl 2795 MNZ.

100 Ztr. Pferdemöhren für sofort
gesucht. Angebote an Gestütsmeister
Kuhlisch, Hohenthurm.

Brautkleid. Waschtisch, Nacht-
ſchränkchen und Stuhl gesucht. An-
gebote W 8562 an MNZ.

1 Photoapparat, 1 Ankleideschrank
und 1 Couch gesucht. Angebote u,
W 8561 an MNZ.

Guterh. Rodelschlitten gesucht.
Angebote W 8558 an MNZ.

Guterh. Schlafzimmer gesucht.
Zuschriften P Kl 2804 an MNZ.

TAuSCHGESUCHE
Pelzcapes, braun, neuwertig, 230,--,

geg. guten Damen-Sportmantel, Gr.
46, evtl. Stoff für Sportmantel und
Schuhe (38) mit Blockabsatz, zu tau-
schen ges. Angebote W 8525 MNZ.

Schwrz. Lackhalbschuhe, Gr. 20
(5, gegen Gr. 26 zu tauschen.
Angebote Ra 2780 MNZ.

Guterhalt. Nähmaschine (mösl.
versenkbar) umgehend ges. Gebe in
Zahlung: Photo 9X12, Satz Vorsatz-
nsen, Filter und Selbstauslöser.
40, RM., sowie ein Werk Eng-
lisch“ (neu) zum Selbststudium,
10, RM. (evtl. Zuzahlung). Angeb.
W 8526 MNZ.

Tausche; 1 Paar braune Sport:
schuhe, 8, RM. (38) gegen Silber-
schuhe, mögl. Hachen Absatz (38).
Zuschriften Kl. 2488 MNZ.

Tausche Damenfahrrad (60,gegen Püppen wagen und Dreirad.
Mühlweg 12 bei Koch.

Suche H. Wintermantel. guterh.,
schlank, 170 gr. tausche H. -Winter-
mantei, schw., prima Qualität, für
alten Herrn, 80, P. Brendel, Kl.
Klausstraße 7.

Kleines Altwohnhaus mit etwas
Stallung, Feld od. Garten von haus
Handwerker. nächste Nähe Halle,
mit Bahnanschluß, bald. zu pachten
gesucht. Angebote W 8549 an MNZ.

UNTERRICHT
40 Jahre Musiksehule Beyer

gegräündet 1902, Leitung: Rudolf
Beyer. Unterricht in Klavier. Vio-
line. Harmonika Klarinette undCello. Halle. Reilstr. 37. Ruf 283 35

Stenogr., Maschineschr., Buehf.
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.

Mathem.-Nachhilfe gesucht. II. Kl.
Oberschule. Angebote M 430 MNZ.

Nachhilfe- Unterricht in Deutsch
und Erdkunde erteilt 17jähriger.
Zuschriſten KI 2796 an MNZ.

AUVTOMARKT
hr Motorrad. Dreirad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch anbereift, kauft
Fahrzeughandlung Berthold Schul
Hindenburgstr. 57 Kut 313 03.

Wir verkaufen: 1 Wanderer Lim.,
Baujahr 1935. 50 PS.; 1 Opel-Olympia
JIimousine, Baujahr 1937, 26 P.Beide Fahrzeuge sind nicht bereift.
Interessenten bitten wir, Anfragen
zu richten an WMitteldeutscher
National- Verlag G. m. b. H. Halle
(Saale), Waisenhausring 1 b.

TIERMARKT
Riesendogge, scharfer Wach- und

Schutzhund, verk. Becker, Wolfstr. 24

Drahthaar-Fox, Hündin, 2 Jahre
alt, verkauft. Angeb. Ri 1025 MNZ.

Freitagfrüh bis mittag habe ich
einen Transport Futter- u. Läufer-
schweine im Gasthof Große, Bruck-
dorf, zum Verkauf. Oskar Cotte,
Ruf Halle 354 65.

Voxterrier-Rüde, 10 Wochen, 20,
zu verkauf. Zuschr. KI 2799 MNZ.

Eehter PVoxterrier, 10 Wochen,
abzugeben Rattmannsdorfer Weg 25.

VERMISCHTES
Wildkaninchen-Plage! Wo Kann

ich dieselbe durch frettieren be-
seitigen? Zuschriften W. 8565 MNZ.

Wer kann 2 Rohrstühle echten,
auch mit Ersatz? Angebote unter
Ra 2818 an MNZ.

„Rili“, Waisenhausring. „Kadet-
ten.“ Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

4. November 1942

Haus an der Moritzburg
Dichterlesung

Ernst Wurm, Wien
liest aus seinem China-Roman

„Vüan Schi-Kai“ unter Mitwirkung
von Grete Vadé, Wilm Dammann,
Karl Kendzia, Carl Zollern vom

Stadttheater Halle-S.
Karten zu 1 RM. erhältlich

T. am Riebeckplatz. 5. Woche!
„Rembrandt.“ Jugendl. nicht zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.

T. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 2. Wochel „Unter dem Kreuz
des Südens.“. Jgdl. über 14 J. zugel,
210, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12.

CT. Schauburg. Riesenerfolg!
2. Woche. „Zwei in einer großen
Stadt.“ Jgdl. zugel. 2.10, 4.40, 7.30.

Ufa-Theater, Alte Promenade
3. Wochel „Anschlag auf Baku.“
2.00, 4.45, 7.40. Jugendl. über 14 J.
zugelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

9., 16. u. 30. November, 19.30 Uhr,
Haus an der Moritzburg

3 Ruflandvorfräge
mit Lichtbildern, gehalten von

Prof. Dr. Wolff, Halle-S,
1. Entstehen und Vergehen des

Bolschewismus
2. Die Wolga, der Schicksalsstrom

Rußlands
3. Was bedeutet die Ukraine für

uns?
Karten zu 0,60 RM. für jeden Vor-

trag erhältlich

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Der große Sensations-
film: „Königstiger“. Packend, mit-
reißend und voller Spannung. Ein
Film von Abenteuer und Liebe.
Charlotte Susa und an Petrovich
in mitreißendem Spiel, Hans Junker-
mann, H. von Meyerinck u. a.
Jugendliche Kein Zutritt. Beginn- 14,
16.45, 19.30. Vorverkauf ab 13 Uhr.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte. Mansfelder Str. 58. Mittag
tisch. Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Uhr. sonntags (Frühschoppev-
konzert) ab 16 Uhr: Künstlerkonzert

Rathausstraße 3 (direkt am Markt
Gutgepfiegte Biere and. vreiswerte
gute Speisen. Dir den Weg eu
Bauers Gaststätten weisen.

Ka Cohaus Frane, Gr. Steinstr. 29
Ab 1. Nov. tägl. der rhein, Pianist,
Akckordeonist u. Sänger Carl Meuer.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstraße 52,
Ecke Schulstr., Donnerstag geschl.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Volksbildungsstätte
„Deutsehes Volkstum in den Südost-

staaten Europas.“ Lichtbildervortrag
Prof. Dr. Joh. Künzig, Karlsruhe,
Freitag, 6. November, 19.30 Uhr.
„Haus an der MNoritzhburg“. Karten
zu RM. 60 erhältlich.

Japan ewiges Japan. Lichtbilder-
vortrag von Arthur E. Grix, Berlin,
Donnerstag, 12. November, 19.30 Uhr.
„Haus an der Moritzburg“. Karten
zu 60 RM. erhältlich.

VEREINSNACHRICHTEN
Maschinenfabrik in Mittelsachsen

hat für 2 Jahre laufend Aufträge in
Apparate und Behälterbau von 5
bis 10 mm Blechstärke zu vergeben;
Stückgewicht von 500 bis 5000 Kg.
Material und höchste Dringlichkeits-
stufen Können zur Verfügung ge-
ſtellt werden. Interessenten wollen
sich unter Angabe der freien Kapa-
zität und yorhandener Arbeitsmaschinen unter W 8506 an MNZ,
wenden.

Achtung, Spediteure! Wer bringt
Piano von Erfurt mit nach Halle/S.
Albert Wendenburg, Webmar, Stat.
Gröbers üb. Halle, Ruf Gröbers 137.

Piete neue br. Herrenhalbghuhe Gr.
42, 15. oder Wäsche 24, gegen
guterh. mod. Puppenwagen. Zu
schriften KI 2805 an MNZ.

VERMIEFTUNGEN
Junge Vrau sucht Stelle als Wirt

gchafterin. Zuschr. Kl 2811 ANZ.
LKontoristin sucht Halbtagsbeschäf-

tigung. Zuschr. I 2813 MNZ.
Fastwirtswitwe sucht Pachtung

oder Wirtschaftsposten i. frauenlos.
Geschaftshaushalt. (Auch Landwirt-
schaft) Angeb. W 8556 MNZ.

VERKAUFE
Verkaufe gr. Ausziehtisch, dkl. Fiche-

50, 4 Stühle je 8.--, oder tausche
gegen kleineren gleichen Tisch. Zu
ſchritten Kl 2800 an MNZ.

Fohlmuth Heilapparat, Hoch-
freguenz mit Elektrode, neu, 120,
fHerold, Bernburger Straße 24.

Dieg. Tag. Pelzjacke, veun, 675.
er hen Zuschr. W 2794 MNZ.

Nußb. Schreibtisch mit Aufsatz
u. Stuhl 65, viereck. Tisch 20,--.
Große Brauhbausstraße 4, II.

Guterb. Dampfmaschine, 20 R.
Angebote Ra 2803 MNZ.

Damenmantel 75 RBA., Hut 7,50
RM. verk. Kl. Ulrichstr. 24, pt. M.

KAUFGESVCHE
Alte Schallplatten (auch. zerbro-

chene) ſegen gewiß in manchem
Haus hier und da noch herum.
Bringen Sie diesen r Kob
gtof zum Ankauf zu H. Prophete.
Rannische Straße 15/16.

3 Büroräume u. Lagerplatz, Stadt
mitte, sofort zu vermieten. Näheres
Ruf 216 24.

Kl. möbl. Zimmer für Herrn frei.
Torstrabe 44, III r.

Stellungstausch! Von Halle oder
näh. Umgebung nach Zella-Mehlis
(Thür.). Welche Kollegin oder Kol-
lege (Damenfriseur) ist gewillt, mit
mir die Stellung zu tauschen? Stel-
lungswechsel erfolgt aus familiären
Gründen. Geboten wird angenehme
Stellung im modernsten Geschäft a.
Platze. Angebote sind zu richten
an Salon Frank, Zella-Mehlis (Thür.)
Mühblstraße 8. e

EHEWUNSCHE
MIETGESVUCHE

Berufstätiger Herr, Dauermieter,
sucht möbl. Zi. Ang. I 2776 MNZ.

Jg. Ehepaar s. 2 leere Zi. Miete bis
50, RM. Zuschr. Kl 2777 MNZ.

Jg. Gärtnerehepaar sucht Haus-
mannswohnung. Ang. Ra 2779 MNZ.

Berufst. Frau sucht sof. 1-2 leere
Zimmer. Angebote Ra 2774 an MNZ

Lagerraum, 10 qm, als Unterstell-
raum für Holzsachen gesucht. An-
gebote Ra 2775 an MNZ.

Jg. Ehepaar sucht 2 leere Zimmer.
Mann auf Montage. Angebote unter
W 8540 an MNZ.

Jg. Ehepaar sucht in Halle möbl.
od. leeres Zimmer, Nähe Raffinerie-
straße. Angebote W 8537 an MNZ.

Frau, 68 Jabre, sehr rüstig und
lebensfroh, sucht Lebenskameraden.
Zuschriften BRa 2777 ANZ.

Herr mit eigener Wohnung, Nähe
Merseburg, sucht auf diesem Wege
Mädel oder Witwe, bis 26 Jahre, m.
Kleinkind, zur gemeins. Haushalts-
führung Kennenzulernen. Bei Zu-
neigung evtl. spätere Heirat. Ernst-
gemeinte Zuschriften erbeten unter
W 8527 MNZ.

Neigungsehe Voraussetzung! ber.
stattlicher Angestellter Hauskauf
(mit Wohnung) in Aussicht, sucht
tücht. Gefährtin, auch musikal. geb.
Neben zahlreichen Möbeln auch gr.
Flägel vorhanden. Zuschriften mit
Bild unter W 8547 an MNZ.

Beamtenwitwe, ser. Ersch., wünscht
Beamten in geh. Stell. od. Herrn in
gut. Pos., 55--62 J., Kennenzul. 2w.
sp. Heirat. Zuschr. W 8552 MNZ.

Won nun s TAuSCH
Suche 332 Zimmer, Bad, Innenkl.,

Süden; biete 4 Zimmer, Küche, Zu-
behör, Norden, oder 3 Zimm., Bad
Balkon, IKI., Paulusviertel. Angeb.
KIl 2779 an MNZ.

Suche 2—3-2Zi.-Wohnung; biete Stube,
Kammer und Küche, untere Torstr.
Angebote Ra 2793 an MNZ.

Gewissenhafte Kontoristin für
allg. Kontorarbeiten für halbe Tage
so od. spät. ges. Hallesche Dampf-
seifen- u. Parfümeriefabrik, Stephan
&Eo., 6. m. b. H., Halle (Saale),
Reideburger Straße 14.

Mädel, sauber, ehrlich, mögl. über
18 Jahre, in Privathaushalt nach
Kölleda/ Thür. gesucht. Angebote an
Frau Ch. Bartolmäs, Kölleda/ Thür.
Weimarisches Tor 12.

HRausgehilün für Bahnwirtschakt
Deiitzsch zum 15. 11. oder früher
gesucht. Zuschriften an C. Kummer.
Bahnhof Schkeuditz.

Halbtagsmädechen od. Aufwartung
2 mal wöchentlich 2 Stunden ges
Frau Helene Wege, Hallè (Saale),
Hindenburgstraße 13a, Buf 239 00.

Hausgehilün, fleißig, sauber, kür
guten Haushalt zum 15. November
gesucht. Angebote W 8536 an MNZ.

Freundl. jg. Mädchen, die Lust
und Liebe zum sechönen Berut der
Verkäuferin haben. werden Ostern
1943 als Lernende eingestellt. Otto
Krödel. Damen u. Mädehenkleidung.
Große Ulrichstraße 2—38.

Mittler. Schrankkoffer (Kabinen-
Kofter) und großer Reisekoffer. ge-
braucht, jedoch guterhalten, dringd.
gesucht. Angebote W 8454 MNZ.

Herren- und Damen-PFahrräder,
guterhalten, ges. Angeb. Postschlieb-
fach 214, Halle (Saale) 2.

Fahrrad ges Angeb. Ra 2776 MNZ.

Zur Rinrichtg. einer Garderobe
suche ich etwa 2-300 Garderobe-
haben. Hamburger Bäüfett, Markt 23.

Alt-Silber o Gold, altes Silbergeld
kauft ſaufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Biete 4-2.-Wohnung, Bahnnähe, 58,--,
suche 2 Zimmer, Neubau. An-
gebote KI 2781 an MNZ.

Biete sonn. ger. 4-2i.-Wohnung, gr.
Sp. -K., Zubehör, 46 RM. Zentrum
Suche 3-2i.-Wohnung, Bad. Nähe
Benkendorfer, Flottwellstraße, evtl.
Schollenhaus. Angeb. Kl. 2785 AMNZ.

Wohnung, 3 2Zimmer, für sofort ge
sucht. Angebote Ri 1018 an MNZ.

Tausch Leipzig Halle. Biete in
Leipzig 32 Zimmer mit Küche, Bad
und IkI., in guter Lage; suche in
Halle, Norden, dasselbe. Miete bis
zu 65, RM. Angeb. W 8531 MNZ.

2rädrigen Handwagen, sguterhalt.,
gesucht. Angebote W 8415 an MNZ.

Herren-Wintermantel u. Anzug k.
mittl. Größe, guterhalten, gesucht.
Angebote W 8416 an MNZ.

Radio und Chaiselongue es. Zu-
schr. erbet. an W. Haase, Nelben /S.,
über Könnern S.

Biete Zim. Küche, Bad, Innenkl.,
Paulusviertel, 85, suche 3 Zim.
Küche, Bad, Innenkl., Paulusviertel
oder Norden. Angeb. M 422 MNZ.

Biete sonn. Z. Wohng. m. Mäd-
chenk. I. St., Balk., Bad, Innenkl..
Paulusvierel. Suche Atm.
Wohng., Bad, Innenkl., Norden An
gebote M 411 MNZ.

Guterh. Kinderwagen, möglichst
Korbwagen, Kauft Dr. Simon bei
Großhans, Lerchenfeldstraße 23, I. I.

Suche A&6Zi-Whnung, evtl. Tausch

*Funges Mädel, gut aussehend, 21 J.
dunicelblond, evgl., sehr häuslich, m.
guter Vergangenheit, etw. Vermögen
vorh., wünscht aufr, lieben Lebens-
Kameraden 2w. spät. Heirat. Aufr.
Bildzuschriften u. W 8553 an MNZ.

Jg. Mann, 31 J., 165 gr., schuldlos
geschieden, sucht Mädel oder junge
Witwe zw. baldiger Heirat Kennen-
zulernen, mit Kind angenehm. Küche
und Schlafzimmer vorhanden. Bild-
zuschriften Kl 2459 an MNZ.

33zähr. jugdl. berufst. Dame, viel
seitig interessiert für Kunst, Natur,
Geschichte usw. sucht zwecks spä-
terer Heirat gleichinteress. Herren
Kennenzulernen. Zuschr. W 8564
an MNZ.

Witwer, 38 Jahre, 2 Kinder, sucht
auf diesem Wege solides, streb-
sames Fräulein oder Witwe ohne
Anhbang, mögl. vom Lande, zwecks
Heirat. Zuschriften mit Bild unter
W 8548 MNZ.

Junge Frau, sehuldlos geschieden,
sucht anständ. jungen Mann (auech
Kriegsbeschaädigter) im Alter von 25
bis 28 Jahren 2w. Heirat. Bildzu-
schriften unter P Ri 1021 an MNZ.

Akademikerin, 35 J., gut. Keußere,
gesund, froh, wirtschaftl., mit viel
Familiensinn, wünscht auf diesem
Wege aufrichtig., ihr entsprechend.
Herrn zw. Neigungsehe kenenzulern
Gesucht wird kein Alltagsmensch.,
sondern der neben seingm Beruf
Sinn für Kunst und Kultur hat und
die Natur Rebt. Wertvolle Ausstat-

Erzgebirgs-Zweigverein Halle.
Neues Vereinslokal: Schneiders Hotel,
Hindenburgstr., Ecke Krukenberg-
straße, gegenüber Kliniken. Sonn
abend 14. Nov. 20 Uhr, Lichtbilder-
vortrag: Rund um den Fichtelberg
Männerabend: Sonnabend, 7. Noy.,

VERLOREN-- GEFUNDEM
Reichssportabzeichen UVeberland-

bahn, Linie 6, Kockwitzer Str. ver-
joren. Abzug. Kockwitzer Str. 2, I. l.

Schirm mit Hülle Sonntag, 1. 11.
Vfa- Theater letzte Vorstellung in d.
Garderobe abhandengek., bitte den-
gelben dort gegen Belohnung abzug.

Gold. Kette, dünn, m. Anh., Diens-
tag, 27. 10., abenäs, Paradepl. Gr
WVirichstr. Rann. Platz-Beesener--
G.-Hertzberg-Schönitzstr. verloren.
Belohn. Stühler, Liebenauer Str. 20.

Herren-Brille mit braun. Fassung
verloren V. Dieskauer, Str. -Riebeck-
platz Markt. Abzugeben gegen Be
ſohnung. Schulz, Hackebornstrabe 2

Gold. Gliederarmhband am 31. 10.
Schwetschkestr. verloren. Abzugeben
gegen Belohnung bei VUlbricht,
Schwetschkestraße 6, I.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Stadtschützenhaus
am 10. u. 11. November, 19.30 Uhr
Farade ger Fünkhumorfsten
„röhliche Reise an Rhein, Spree und Pleibel“

Arihur Preis
Mitteldeutschlands Dichterhumorist

Warietrta Lenz
Berlin, wie es weint und lacht

dupyo Flotir
der Meister des rhein. Humors
Viola Dagmar, der Tanzstar erster
Häuser, Revin Pimpel, ein ur-
Komisch. Parodie-Akt, Die Forkes,
Triumph des Willens, Erni Lohse-
Bertiné, moderne Sportspiele.
Musik. Leitung: Bolislaw Richter
Karten bei. „Kraft durch Freude“

Schumanns Restaurant, Mittelstr. 18.

PAILIIATIV-CREAM
den Müttern für die Säuglings-

pflege und den Angehörigen
für ihre im Felde Stehendes?

Darum bittes

„PALLIATIV-
Fabrik bygienischer Produkte

Köln-Nippes

M -A M Mir DER O
Besser für Dich m

besser för allel e
Osram- D-lompen geben 9
dank der Osram-Doppel- S
wendel ein Höchstmaß an
licht für den verbrauchten
Strom. Sie sorgen för

Wirtschaftliche
Stromausnufzung.

Strom Wird meist mit Kohle

erzeugt, mit der spar-
sam umgegangen werden
muß. Verlangen Sie darom,
wenn Glöhtämpen ausge
Weechselt werden mössen,
stuts Osrom-D-lampen!

0 T25RA D-LAAE M DER do

An h 4 v I a

Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5.
Geschaftszeit jetzt 8--16 Uhr.

Gut kaufen ist richtig, sonst
wäre es schade um den Bezugschein
Deshalb empfiehlt sich ein Besuch
bei Schuh-Schütz, Leipziger Str. 11.
dem modischen, guten Fachgeschäft

Fußpfiege ist sehr wiehtigt Des
halb sorgen Sie ständig für das
Wohlpetfinden lhrer Füße. Schmerz
frei werden ihre Hähneraugen and
Hornhautstellen sowie eingewaeb
sene Nage) nach der neuesten Methode
zu billigen Preisen entfernt. Unver
bindl. Faßkontrolle u. Berstung d
Schub-Meierding, das Schubgeschaft
mit der neuzeitlichen Fubpkflege
Leipziger Straße 22/23. Kut 339 04

Gustav Reinsch, Schmeerstr. 28,
die gute Einkaufsquelle seit 1891
für Herren- und Knabenkleidung.

Ratschläge des Klugen Prosech-
Königs. Die Schuhpflege beginnt
mit der gründlichen Vorreinigung
der Schuhe. Das ist die Voraus-
getzung dafür, daß das dann aufge-
tragene Erdal seine volle Wirkung
in der Erhaltung und Schönhaltung
des Schuhwerks entfalten Kann. Zu-
nächst muß man die Schuhe tadel-
Ios von Staub und Schmutz reinigen
Eine Kräftige Bürste, ein feuchter
TLappen tun dabei gute Dienste.
Stark beschmutzte Schuhe Kann man
ohne Bedenken tüchtig abwaschen,
muß sie aber vor der Behandlung
mit Erdal gut trocknen (nichit am
heißen Ofen). Dann erst trägt man
das gute Erdal auf, bürstet und
poliert mit einem Lappen nach.
So behandelt, halten die Schuhe
Iänger und bleiben länger schön
Vnd man Kommt viel weiter
mit dem altbewährten Erdal!

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
auf gebraucht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht fort.
Für uns ist er wertvolll Geben Sie
ihn deshalb mit dem Deckel Ihrem
Händler zurück, welcher alle leeren
Ellocar-Crem-Töpfe sammelt und an
uns zur Neufüllung weitergibt. Da-
durch werden wertvolle Rohstoffe
und Arbeitskräfte gespart und Sie

verhindert Faulen und
Vorzeſtiges Keimen der

Kartoffeln und Hockfröchte?
t

Billig im Gebrauch.
Zu beziehen d. Lebenswittelgeschäfte,
Drogerien und Samenhandlungen. Be-
zugsquellen weist nach der Hersteller:

untere Torstraße Stube. Kammer.
Küche. Angebote Kl 2808 an MNZ.

tung u. evtl. Wohnung vorhanden.
Zuschriften Ra 2773 an MNZ.

erhalten um so früher eine neue
Packung hochwertige CremEllocar.

Arthur Krone Co., KG.
Bi (Hessen)
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